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Profeſſor Paulſen
und das preußiſche Schulgeſetz.

In einem offenen Brief an Prof. Paulſen, der mit
ſeinem großen Anſehen als Univerſitätslehrer die zwei
deutige Haltung der Nationalliberalen bei der preu
ßiſchen Schulvorlage leider geſtärkt hat, ſagt der be
kannte Berliner Schulmann Lehrer Tews in der
neueſten Nummer der „Pädag. Ztg.“ dieſem Ver
mittelungspolitiker à la Zedlitz einige bittere Wahr
heiten. Paulſen ſuchte in einem neuerlichen Artikel
im Auguſtheft der Deutſchen Schule“ das unglück
ſelige Schulkompromiß noch nachträglich vom Stand-
punkt des freidenkenden Univerſitätslehrers zu recht
fertigen. Er ſtellt dabei die bizare Behauptung auf,
daß der Liberalismus die Nationalliberalen rechnet
Prof. Paulſen offenbar nicht mehr zu den Liberalen

an der im Kampfe gegen das preußiſche ſogen.
Schulunterhaltungsgeſetz erlittenen Niederlage ſelbſt
ſchuld ſei, weil er dieſes Geſetz prinzipiell abgelehnt
und ſich nicht in poſitiver Arbeit mit den National
liberalen und Freikonſervativen vereinigt habe. Ueber
die von den beiden freiſtnnigen Parteien in großer
Anzahl geſtellten Verbeſſerungsanträge geht Paulſen
ſtillſchweigend hinweg, als ob ſie für ihn nicht exiſtierten.

Tews hält ihm mit Recht entgegen, daß dieſer nach
trägliche Rechtfertigungsverſuch mit wiſſenſchaftlichen
Argumenten herzlich wenig zu tun habe, daß er nur
als politiſcher Geſtnnungsgenoſſe der HackenbergZedlitz
ſpricht, die trotz allem, was geſchehen iſt, ihren Kredit
jetzt wieder herſtellen möchten. Der Artikel ſoll den
Schulpolitiker Paulſen weiß waſchen, dem es jetzt un
bequem iſt, die preußiſche Volksſchule, der er als Mann
der Wiſſenſchaft in entſcheidender Stunde hätte helfen
müſſen, im Stich gelaſſen zu haben. Tews fährt
alsdann fort:

„Herr Prof. Paulſen hat in dem Kampf nicht
auf unſerer Seite geſtanden. Er gehörte zu denen,
die dieſe geſetzgeberiſche Aktion billigten, mit deren
guten Namen der wahre Charakter des Geſetzes ver
deckt werde. Paulſen's Seele war bei der national
liberalen Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.
Warum kam er nicht zu uns Warum hat er uns
ſeine guten Lehren damals vorenthalten Wer in den
Zeiten der Not nicht bei uns iſt, mag uns jetzt
mit „retroſpektiven Betrachtungen“ verſchonen.

Wenn der ſonſtige Jnhalt des Paulſen'ſchen
Artikels ernſt zu nehmen iſt, ſo gehörte Paulſen im
Schulkampf auf unſere Seite. Auch ihm iſt
die Katechismusſchule des 17. Jahrhunderts, die
durch das Geſetz wieder hergeſtellt wird, eine abgetane

Jnſtitution. Die Lehrerſchaft hat es aber leider ſo
oft erleben müſſen, daß Männer, die mit ſchönen
Worten zu ihr und ihrer Sache ſich bekennen, im
entſcheidenden Augenblicke nicht auf dem Platze ſind.

Jch kann dem Artikel Prof. Paulſen's nur die
vielleicht überflüſſtge Bemerkäng entgegenſtellen: Wir
wollen es niemandem vergeſſen, der uns bei dieſem
Geſetz im Stich gelaſſen hat. Wir wollen uns nicht
mit retroſpektiven Betrachtungen bewirten laſſen,
ſondern fragen, wer im Kampfe treu zu uns gehalten
hat. Das haben andere deutſche Gelehrte getan,
Herr Prof. Paulſen leider nicht. Wir können nur
demjenigen, der im entſcheidenden Augenblick zu uns
ſteht, das Recht einräumen, uns gute Lehren zu
geben, auch wenn ſie bitter ſind. Von Herrn Prof.
Paulſen müſſen wir dieſe Hilfe einſtweilen ablehnen.“

Zur Lage in Rußland.
Nach der Londoner „Times“ hat der Zar ſeine

Kreuzfahrt in den finniſchen Gewäſſern verlängert und
kſt nicht zu Trepows Beerdigung zurückgekehrt. Als
Grund für dieſen befremdlichen Entſchluß werden die
Beſorgniſſe vor einem Attentat angegeben. Das
ſcheint zu ſtimmen, denn in dem Telegramm des
„Wolffſchen Bureaus aus Petersburg, das über die
Beiſetzung Trepos berichtet, wird die Perſon des
Kaiſers garnicht erwähnt, ſondern nur einer Kranz-
ſpende gedacht. Wie das genannte Bureau berichtet,

Honnabend den 22. Heptember 1906.

fand am Mittwoch in der PeterPauls Kathedrale in
NeuPeterhof die feierliche Beiſetzung der
Leiche des Generalmajors Trepow ftatt,
an der u. a. die Großfürſten und Großfürſtinnen,
ſowie mehrere Abteilungen der Garderegimenter teil
nahmen. Generaladjutant Fürſt Dolgoruky
legte im Auftrage des Kaiſers zwei Kränze,
einen von dem Kaiſer und der Kaiſerin und einen
von der KaiſerinMutter, an dem Sarge nieder. Wo
war alſo der Zar an dem Tage, da man ſeinen
lieben Trepow zur letzen Ruhe bettete?

Die Sezierung der Leiche des General
Trepow ergab, daß der Verſtoebene an einer fettigen
Entartung des Herzens litt. Jnfolge der Gerüchte,
Trepow ſei auf geheimnisvolle Weiſe eines unnatür
lichen Todes geſtorben, werden ſeine inneren Organe
nach Spuren von Gift unterſucht.

Einem Londoner Blatt, dem „Daily Expreß“,
werden von ſeinem Petersburger Korreſpondenten
ſenſationelle Mitteilungen gemacht, die jener von an
geblich autoritativer Seite erhalten haben will. Da
nach wurde eine Verſchwörung zur Ermordung
des Zaren und ſeiner Familie, die bei
General Trepows Begräbnis ausgeführt
werden ſollte, entdeckt, wesbalb der Zar nicht an der
Feierlichkeit teilnahm. Ein halbes Dutzend im
kaiſerlichen Haushalt angeſtellter Per-
ſonen ſei beteiligt, darunter zwei frühereDienſtboten der Kaiſerlll Witwe und ein
Offizier, der zu Trepows Stab gehörte,
als dieſer Palaſt- Kommandant war. Vor
ſechs Wochen hätten die Terroriſten einen kaiſerlichen
Angeſtellten, wie es heißt, einen Gärtner, für ſich
gewonnen, und ſeit der Abreiſe des Zaren hätten ſte
rapide Fortſchritte gemacht. Die Verſchwörung ſei
ſchon reif geweſen, ehe Trepow ſtarb. Es ſollen
ſogar Bomben in den Palaſt geſchafft
worden ſein. Der Offizier, der ſich beſtechen
ließ, weil er nach Trepows Tod Entlaſſung befürchtete,

habe Selbſtmord begangen Einer der Dienſt
boten habe die Verſchwörung verraten, und Stolypin
habe darauf dem Zaren ſofort telegraphiert, er möge
vorläufig nicht nach Peterhof zurückkehren. Eine Be
ſtätigung dieſer Meldung fehlt. Die terroriſtiſche
Organiſation ſoll ihre entſchloſſenſten Mitglieder zur
Tätigkeit um Peterhof und um Zarskoje-Sſelo herum
entſandt haben, als der Zar ſeine Reiſe antrat, und
ſie verdoppelten ihre Anſtrengungen, als ſie hörten,
die Anweſenheit des Zaren bei der Beiſetzung Trepows
ſei zu erwarten.

Aus dem Reiche liegen noch folgende Meldungen vor
Riga, 19. Sept. Die in deutſcher Sprache er

ſcheinenden Blätter bringen an leitender Stelle einen
Aufruf aus Kurland an die deutſche Lande s
jugend, in dem dieſe aufgefordert wird, ſich zur
Abwehr der revolutionären Banden, die von der
internationalen Sozialdemokratie geleitet werden, zu
ſammenzuſchließen. Die Verteidigung des heimiſchen
Herdes ſei die heiligſte Pflicht, alles ſei fertig zur
Selbſtwehr, nun ſei die Reihe an der Jugend.

Odeſſa, 19. Sept. Jn dem Gebiet von Jeliſſa-
wetgrad ſind Bauernunruhen ausgebrochen. Die
Bauern verbrannten ein Gut und vertrieben die
Ortsbehörden. Koſaken, die dorthin entſandt wurden,
nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Der General
gouverneur iſt nach dem Gebiet abgereiſt.

Taſchkent, 19. Sept. Der Staatsanwalt
am Gerichtshof in Scharigin iſt durch einen ſoeben
aus dem Gefängnis entlaſſenen Studenten namens
Bodritzky erſchoſſen worden. Der Mörder wurde
feſtgenommen.

Baku, 19. Sept. Die Arbeiten auf den
Naphtawerken von Nobel und Rothſchild ſind
wieder aufgenommen worden. Mithin wird überall
außer in Balachany (Rothſchild) wieder gearbeitet.

Zur Ueberwachung der preußiſchruſſi-
ſchen Grenze gegen die Einſchmuggelung von
Schriften, Waffen und Bomben wird von den ruſſi
ſchen Behörden ein ganz neues Verfahren eingeſchlagen.
Sie bedienen ſich doppelter Poſtenketten mit Spuür

33. Jahrg.
hunden. Ferner wird die gegen Oſtpreußen gelegene
Grenze oft während der Nächte durch elektriſche
Scheinwerfer beleuchtet.

Politische Cebersicht.
Ein ärgerlicher deutſchengliſcher Zwiſchen

fall hat ſich dieſer Tage ereignet. Dem deutſchen

Paſſagierdampfer Meteor derHamburg AmerikaLinie iſt der Aufent
halt in dem engliſchen Kriegshafen Ports-
mouth trotz ſchlechten Wetters verweigert
worden. Die Hamburg--AmerikaLinie veröffentlicht
zu dieſem Vorfall eine in ſcharfem Tone gehaltene
Erklärung, in der es u. a. heißt: „Der gegenwärtig
auf einer Vergnügungsfahrt nach berühmten Bade
orten begriffene Dampfer „Meteor“ der Hamburg
AmerikaLinie wollte, ſeinem Fahrplan gemäß, auch
Ryde auf der Jnſel Wight anlaufen. Die See ging
jedoch ſo hoch, daß eine Landung ſich als unmöglich
erwies, weshalb der „Meteor“ den Hafen von Ports
mouth aufſuchte. Laut telegraphiſcher Meldung des
Kapitäns des „Meteor“ an die Direktion der Ham
burg-AmerikaLinie wurde indeſſen dem harmloſen
Vergnügungsdampfer das Verweilen in dem eng
liſchen Kriegshafen nicht geſtattet, vielmehr wurde er
genötigt, trotz des ſchweren Wetters ſofort wieder in See

zu gehen. Wir wollen abwarten, ob ſich die
Sache wirklich ſo verhalten hat. Die Aufklärung
wird ja nicht ausbleiben. Steht es ſo, wie der deutſche
Kapitän ſeiner Geſellſchaft telegraphiert hat, dann läge
mindeſtens eine Unliebenswürdigkeit der engliſchen
Hafenbehörden vor, was natürlich aus politiſchen
Gründen ſehr beklagenswert wäre. Engliſcherſeits
wird freilich jede Schuld in Abrede geſtellt. „Reuters
Bureau“ teilt unter Berufung auf die Seebehörden
in Portsmouth mit, daß die Abfahrt der Hamburger
Jacht „Meteor“, die in den Hafen eingelaufen war,
obwohl ſie die Erlaubnis nicht eingeholt hatte, erfolgt
ſei, ohne daß ein bezüglicher behördlicher Befehl er
gangen wäre. Hoffentlich klärt ſich die Angelegenheit
in einer beide Teile befriedigenden Weiſe auf.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichsverhandlungen, die
zurzeit in Wien ſtattfinden, werden am Sonntag und
Montag in Budapeſt fortgeſetzt. Nach Mit
teilungen von zuſtändiger Seite hält der Eindruck vor,
daß, obzwar die Gegenſätze noch groß ſind, die Ver
handlungen zu einem Reſultate führen dürften. Dieſe
„zuſtändige Stelle“ ſcheint einen unverwüſtlichen
Optimismus zu beſitzen. Dem Statthalter von
Mähren, Grafen von Zierotin, hat der Kaiſer
die erbetene Verſetzung in den Ruheſtand bewilligt.

Niederlande. Das neue holländiſche Bud
get ſieht einen Fehlbetrag von 8230 000 Gulden
vor. Die erhöhte Stempelſteuer auf Wertpapiere wird
eine Million einbringen. Trotzdem iſt die Regierung
genötigt, zu beantragen, daß der Zuſchlag von 10
Eentimes auf die Kapital- und die Einkommenſteuer
auf ein Jahr verlängert wird.

Norwegen. Als Geſchenk Kaiſer Wilhelms
für König Haakon überbrachte am Dienstag, wie
„Wolffs Bureau“ aus Chriſtiania meldet, Fregatten
kapitän von RebeurPaſchwitz, den der König von
Norwegen in Audienz empfing, eine vollſtändige
Admiralsuniform der deutſchen Marine.
Die Ernennung König Haakons zum Admiral iſt be
kanntlich gelegentlich des Beſuchs des Kaiſers in
Chriſtiania erfolgt.

Spanien. Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß,
die Cortes auf den 20. oder 22. Oktober einzube
rufen. Die Manöver wurden aufgeſchoben, um die
Unterdrückung der karliſtiſchen Agitation zu erleichtern.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt am Donners
tag von Wiew nach Sofia zurückgekehrt.

Marokko. Zu den marokkaniſchen Wirren
teilt der Londoner „Daily Telegraph“ mit, aus den
letzten Nachrichten aus Caſablanca gehe hervor,
daß der geſchädigte franzöſiſche Waffenhändler ſelbſt
die gemeldeten Unruhen durch Mißhandlung eines



Negers herausgefordert habe. Nachrichten, die am
Mittwoch in Tanger aus Caſablanca eingetroffen ſind,
beſtätigen, daß die dortigen Unruhen 5 Stunden
dauerten, 5 Europäer haben hierbei Verletzungen er
litten.

Südamerika. Der argentiniſche Miniſter
rat beſchloß trotz Widerſpruchs des Finanzminiſters
und im Gegenſatz zur öffentlichen Meinung, dem
Kongreß am Donnerstag einen Geſetzentwurf vor
zulegen, wonach innerhalb der nächſten acht Jahre
ſechseinhalb Millionen Pfund Sterling für die Ver
mehrung der Kriegeflotte und der Küſtenbefeſtigung
aufgewendet werden ſollen. Gleichzeitig ſollen aber
mit Braſilien und Chile Verhandlungen wegen ge
meinſamer Abrüſtung geführt werden. (In dieſem
Miniſterrat ſcheinen auch nicht die geſcheiteſten Leute
zu ſitzen.) Wie weiter gemeldet wird, hat infolge
des Beſchluſſes des Miniſterrats betr. die Vermehrung
der Rüſtungen der Finanzminiſter die Ent
laſſung nachgeſucht. Der Präſident der Repu
blik unterzeichnete die Marinevorlage, welche heute
in der Kammer eingebracht und in geheimer Sitzung
beraten werden wird.

Mittelamerika. Der nordamerikaniſche Kreuzer
„Des Moines“ mit dem Kriegsſekretär Taft
und dem Unterſtaatsſekretär Bacon an Bord iſt am
Mittwoch in Havana eingetroffen. Taft und Bacon
empfingen an Bord den Beſuch des kubaniſchen
Staatsſekretärs OFarril und begaben ſich dann an
Land, um dem Präſidenten Palma einen
Beſuch abzuſtatten. Präſident Palma hat Taft
gegenüber erklärt, daß, falls der Ausfall der Neu
wahlen es angezeigt erſcheinen laſſen ſollte, er die
Präſidentſchaft niederlegen wolle. Kriegsſekretär
DTaft bezeichnete in ſeiner Unterredung mit dem
Präſidenten Palma dieſem fünf Liberale, die
als offizielle Vertreter der Aufſtändiſchen gelten ſollen.
Palma hatte gegen die ihm genannten fünf Per
ſönlichkeiten nichts einzuwenden und gab ſeiner Be
friedigung über die Haltung des Präſidenten Rooſe
velt Auedruck. Nach einem Beſuche beim Präſidenten
Palma begab Taft ſich an Bord des Kreuzers „Denver“,
wo ihn das liberale Komitee erwartete und ihn beſtimmte,
dem liberalen Führer Zayes einen Beſuch abzuſtatten.
Vertreter der verſchiedenen Parteien unterbreiteten am
Mittwoch dem amerikaniſchen Kriegsſekretär Taft und
dem Unterſtaatsſekretär Bacon eine Aufzeichnung ihrer
Anſichten. Donnerstag wollten ſte ih en die Be
dingungen vorlegen, unter denen ſie gewillt ſind,
Frieden zu ſchließen. Taft erklärte in einem
Jnterview, ſeiner Schätzung nach würden zehn Tage
nötig ſein, bis ſein Werk vollendet ſein würde. Die
Tatſache, daß Vertreter aller Parteien bei ihm und
Bacon vorgeſprochen hätten, ſei ein gutes Vorzeichen
für den Erfolg der Miſſton.

Deutschland.Berlin, 21. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin
trafen am Donnerstag vormittag 10 Uhr von Koburg
kommend in Kalsruhe ein. Zur Begrüßung des Kaiſer
paares waren auf dem Bahnhof der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin erſchienen. Unter den Hoch
rufen einer ungeheuren Menſchenmenge, die vom Bahn
hof bis zum Schloß Spalier bildete, fuhren die Fürſt
lichkeiten nach dem Schloß, wo ſich unmittelbar nach
dem Eintreffen der Majeſtäten die fürſtlichen Gäſte
zur Darbringung der Glückwünſche für das großher
zogliche und das ſchwediſche Jupelpaar verſammelten.

Reichskanzler Fürſt Bülow) iſt Mitt
woch vormittag in Homburg v. d. Höhe eingetroffen
und hat im königlichen Schloß Wohnung genommen.

Einer der wütendſten Scharfmacher
und Gegner des Reichs wahlrechts) iſt bekannt-
lich der freikonſervative Abg. v. Zedlitz. Schon
ſeit Jahr und Tag bemüht ſich dieſer Herr durch
Rede und Schrift, die Regierung zu einem Ver-
faſſungsbruch und zur Aufhebung des allgemeinen,
geheimen, gleichen und direkten Wahlrechts aufzureizen.
Der Reichskanzler aber ſcheint, zurzeit wenigſtens,
derartigen Aufwiegelungen gegenüber unzugänglich zu
ſein, denn der Berliner offtziöſe Korreſpondent der
Münchener „Allg. Ztg.“ erteilt den Agitationen des
freikonſervativen Abgeordneten eine recht ſcharfe Ab
ſage, in dem er ſchreibt: „Es iſt eine ſchwere
Täuſchung, daß die Beſeitigung des allgemei
nen, gleichen Wahlrechts uns vor den Gefahren der
ſozialdemokratiſchen Bewegung ſchützen könnte. Dieſe
Täuſchung, daß man eine ſtarke Volksbewegung dadurch
unterdrücken könne, daß man ſie in der geſetzlichen Volks

vertretung nicht zu Worte kommen läßt, würden wir
unter Umſtänden teuer zu bezahlen haben. Dann
ſoll man aber auch nicht mit einem Gedanken ſpielen,
der nur dazu dienen kann, Unzufriedenheit und Er
bitterung zu erzeugen oder, wo ſie ſchon vorhanden
ſind, zu ſchüren, und der das Vertrauen zu der be
ſtehenden Staatsordnung in noch weiteren Kreiſen,
als ſchon bisher, erſchüttern muß. Herr v. Zedlitz
drückt ſich ſehr vorſichtig aus er hält mit Recht ein
gewaltſames Vorgehen gegen die Sozialdemokratie,
falls ſie ſich zu einer noch ernſteren Gefahr entwickeln
ſollte, nur für möglich, falls der Staat, wie Bismarck

es einmal ausdrückte, ein gutes Gewiſſen hat, d. h.
alles getan hat, um den geſetzlichen Schutz der
Schwächeren und daß höchſte Maß ſozialer Gerechtig
keit zu gewährleiſten. Es iſt merkwürdig, wie ſehr
bei der Agitation gegen das Reichstagswahlrecht über
ſehen wird, daß auch die Schmälerung des
Wählrechtes das „gute Gewiſſen“ des
Staates zu ſchädigen geeignet iſt. Wenn
man ein Recht, das ſchon mehrere Jahrzehnte aus
geübt worden iſt, gewiſſen Klaſſen der Bevölkerung
wieder entziehen will, ſo ſetzt man ſich denen gegen
über, die das Recht genoſſen haben, in jedem
Falle ins Unrecht, auch dann, wenn der Maß
regel die Ueberzeugung zugrunde liegt, daß allerlei
Mißſtände und Gefahren auf den Mißbrauch des
Rechtes zurückzuführen ſind. Es heißt keineswegs auf
die Macht und Autorität des Staates verzichten,
wenn man durch Wahrung der verfaſſungsmäßigen
Grundlagen und Bekämpfung von Gefahren mit nur
geſetzlichen Mitteln auch den mißleiteten Mitbürgern
Treue und Glauben hält. Es iſt ein verhängnis
volles Treiben, gegen die Krankheiten der Zeit
Mittel zu verſchreiben, die nur durch Revolution
oder Stagatsſtreich verwirklicht werden
können. Soweit ſind wir im Deutſchen Reich noch
lange nicht.

(Die wahren „Agenten des Aus-
landes“ Der von dem Freiburger National
ökonomen Prof. v. Schulz-Gaevernitz in ſeinem
Buch: „Britiſcher Jmperialismus Und engliſcher Frei
handel zu Beginn des 20. Jahrhunderts überzeugend
geführte Nachweis, daß das deutſche Börſen
geſetz gerade dazu beigetragen hat, die internationale
Stellung des Londoner Geldmarktes zu feſtigen, daß
alſo in dieſem Falle die börſenfeindliche Mehrheit des
Reichstags ſich als die wahren Agenten des Aus
landes“ gezeigt haben, hat auch in freikonſer
vativen Kreiſen, die an dem Zuſtandekommen dieſes
ſchädlichen Geſetzes wacker mitgeärbeitet haben, einiger
maßen ernüchternd gewirkt. Das Hauptorgan der
Partei, die „Poſt“, ſucht zwar die Motive der
Mehrheit des Reichstags zu rechtfertigen, kann aber
nicht umhin zuzugeſtehen: „Das eine iſt zweifellos
richtig, daß unſere Börſen und Börſenſteuergeſetz
gebung weſentlich dazu beigetragen hat, das Ueber
gewicht der Londoner Börſe. gegen die deutſchen
Börſen zu ſteigern und dieſen den Mitbewerb zu er
ſchweren, und daß daher die Behauptung bis zu
einem gewiſſen Grade begründet iſt, daß wir mit
dieſer Geſetzgebung 4a Wirklichkeit di Geſchäfte
der Engländer gemacht haben. Dieſe Erwägung
iſt von nicht unerheblicher praktiſcher Bedeutung an
geſichts der Tatſache, daß der Reichstag ſich in der
nächſten parlamentariſchen Campagne mit der Vorlage
abzufinden haben wird, welche durch Reviſton der
Maßnahmen im Börſengeſetz dem Mißbrauch mit dem
Differenzeinwand wirkſamer zu ſteuern beſtimmt iſt.“
Hoffentlich verdichtet ſich dieſe Erkenntnis der Schäd
lichkeit des Börſengeſetzes bei den Führern der Partet,
den Herren Gamp, v. Kardorff und Dr. Arendt, bis
zur Wiederaufnahme der Reichstagsſitzungen auch zu
einer entſprechenden tatkräftigen Aktion in der Richtung
einer gründlichen Reviſton des total verpfuſchten
Geſetzes.

Die Veteranen-Beihilfen.) Es wird
in den Kreiſen der durch die Nachwirkungen der Stra
pazen der letzten Feldzüge Halbinvalide Ge
wordenen ſeit Jahren darüber Klage geführt, daß
ſie von den VeteranenBeihilfen des Reiches,
auch bei der Erhöhung des Fonds im Jahre 1894,
zum großen Teile ausgeſchloſſen worden ſind. Man
hoffte nunmehr, daß die im Mai d. J. vom Reichs
tage beſchloſſene Verſtärkung des Fonds auch eine
Erweiterung der Zahl der Bezugsberechtigten zur Folge
haben werde. Die Form der Umfrage, welche im
Verfolg des letzten Geſetzes durch die Verwaltungs
organe eingeleitet iſt, läßt jedoch darauf ſchließen,
daß die Intereſſenten ſich nicht allzu optimiſtiſchen
Hoffnungen hingeben dürfen; es ſollen in erſter Linie
wieder die ſchon bisher berechtigten Empfänger in den
Genuß der erhöhten Dotation gelangen. Allerdings
darf man den Behörden hieraus keinen ungerechten
Vorwurf machen ſte ſind zur ſorgfältigſten Kontrolle
des Nachweiſes der Bedürftigkeit, entſprechend den
Intentionen der Geſetzgeber, verpflichtet, und es liegt
auch die Gefahr nahe, daß eine allzu weitherzige Aus
dehnung des Kreiſes der Empfangsberechtigten den
Fonds ſehr bald wieder erſchöpfen würde.

(Ueber die liberale Bewegung in der
Provinz Hannover) wird uns geſchrieben: Ein
Zug nach links macht ſich in der Provinz Hannover
bemerkbar und gleichzeitig ein erfreuliches Zuſammen
wirken beider freiſinnigen Richtungen. Ueber die
Vertrauene männer Verſammlung der freiſtnnigen Volks

partei in Bremervörde wird uns berichtet, daß die
Hälfte der Teilnehmer dem Liberalen Verein für
die Provinz Hannover“ angehörte, der ſich dem
Wahlverein der Liberalen in Berlin zurechnet. Der
Kandidat der freiſinnigen Volkspartei, Lehrer Otto
Charlottenburg, erklärte dort: „Auf Grund von Zu
ſchriften aus verſchiedenen Teilen des Wahlkreiſes

bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, daß es ſich
diesmal nicht um eine Wahl im engen Rahmen einer
einzelnen Parteigruppe handelt, ſondern daß in der
Wählerſchaft ein dringendes Verlangen beſteht nach
einem wirklichen und entſchiedenen Geſamiliberalismus.
Der Wunſch nach Zuſammenſchluß aller entſchieden
liberalen Gruppen findet meine vollſte Sympathie.“
Dieſe unzweideutige Erklärung hat die Parteigenoſſen
des Liberalen Vereins zur kräftigſten und energiſchſten
Unterſtützung der Kandidatur Otto veranlaßt.
Aber auch in anderen Teilen der Provinz führt die
wachſende Unzufriedenheit über die gegenwärtige
reaktionäre Steuer und Schulpolitik dem entſchiedenen
Liberalismus neue Kräfte zu. Neue liberale Organi-
ſationen ſind entſtanden und alte erwachen zu neuem
Leben.

Sozialdemokratie und
ſchaften.) Wie man in einflußreichen Gewerkſchafts
kreiſen über das Verhältnis der Gewerkſchaften zur
Sozialdemokratie denkt, zeigt beiſpielsweiſe eine Aus
führung des ſozialdemokratiſchen Abg. Husé, des
Führers der rheiniſch weſtfäliſchen Bergarbeiter, in
ſeiner Schrift: Neutrale oder parteiiſche Gewerkſchaften.

Dort heißt es:
„Es iſt auch nicht genug, daß die Neu

tralität im Statut ausgeſprochen iſt, ſie muß
tatſächlich gehandbabt werden. Wohin die
gewerkſchaftliche Neutralität die Arbeiter politiſch

führt, das kann und muß dem Gewerk
ſchaftsführer gleichgültig ſein! Jſt es ihm
nicht gleichgültig, ſo zeigt er damit, daß er den
Berufsverband nicht um ſeiner ſelbſt willen fördert.“

Aehnlich präziſtert Genoſſe Bringmann, der Re
dakteur des „Zimmerer“, ſeinen Standpunkt, indem
er in den „Soz. Monatsheften“ ſchreibt

„Das Ziel der Gewerkſchaftsbewegung
geht ja über den Rahmen der gegenwärtigen
Geſellſchaft nicht hinagus, nicht einmal uüber
die Grenzen des Berufes, den jede Gewerkſchaft
vertritt, wohl aber das Ziel der ſozialdemokratiſchen
Partei. Wirtſchaftliche Kämpfe alſo, die „dem
Zweck dienen, das Prinzip der Arbeiterklaſſe zu dem
herrſchenden Prinzip des Staates und der Geſell
ſchaft zu machen ſind nicht eine Aufgabe der Ge
werkſchaftsbewegung. Auch die Durchführung der
demonſtrativen Arbeitsruhe am 1. Mai für die
geſetzliche Einführung des achtſtündigen Arbeitstages,

für die Klaſſenforderungen des Proletarigts und
für den Weltfrieden kann nach dieſer Auffaſſung
nicht als eine Aufgabe der Gewerkſchaften gelten.
Ebenſo wenig die Führung eines politiſchen Maſſen
ſtreiks zur Durchſetzung des allgemeinen Wahlrechts
oder gegen einen Wahlrechtsraub. Wollte man den
Gewerkſchaften dieſe Beſtrebungen aufburden, ſo
würde man, meiner Ueberzeugung nach, dieſe Auf
gaben nicht löſen, ſondern die Gewerkſchaften zer
trümmern, ſie jedenfalls bis zur völligen Wirkungs
loſtgkeit zerſplittern.“

Der „Vorw.“ iſt natürlich entſetzt über dieſe Ketzereien,
will ſich aber damit tröſten, daß die Mehrheit der
Gewerkſchaftler in Sachen der gewerkſchaftlichen
Neutralität anders denkt als die Genoſſen Hué und
Bringmann. Indeſſen kann das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan in einer Polemik mit dem „Korreſpon
denzblatt der Generalkommiſſton der Gewerkſchaften
Deutſchlands doch nicht umhin, anzuerkennen, daß
in den Gewerkſchaften und in der Partei „theore
tiſche und taktiſche Meinüngs verſchieden
heiten herrſchen.“ Bisher war es immer ſo dar
geſtellt worden, als wenn Gewerkſchaftler und Nur
Pärteiler theoretiſch ganz einig wären und wenn
Differenzen höchſtens uber die Taktik beſtanden. Um
ſo wertvoller iſt das jetzige Zugeſtändnis des „Vorw.“.
Dieſes Blatt dringt übrigens darauf, daß die
Meinungsverſchiedenheiten auf dem Mannheimer
Parteitag zur Klärung gebracht werden. Cs iſt
augenſcheinlich der Anſicht, daß zurzeit diejenigen
Gewerkſchaftler, die als ſolche in politiſchen Fragen
Neutralität beobachten wollen, noch in der Minderheit
ſind und ſo durch einen Parteibeſchluß niedergeknüppelt
werden können.

Provinz und Amgegencd.
t Quedlinburg, 20. Sept. Am Dienstag

traf hier ein Kommando der militäriſchen Akademie
in Charlottenburg in einer Stärke von 21 Offizieren
der verſchiedenſten Truppengattungen ein, um zwiſchen
hier und Blankenburg eine Uebung im Suchen und
Abſtecken einer Kriegseiſen bahn abzuhalten.
Zugleich haben auch noch drei Unteroffiziere und
28 Mann vom 2. Eiſenbahn Regiment mit zehn
Pferden auf fünf Tage Quartier bezogen.

Deſſau, 20. Sept. Der Sattlerlehrling
Richard Fauſt hantierte mit einem geladenen
Revolver. Zuerſt zielte er auf einen Arbeitsburſchen.
Als der Schuß verſagte, richtete er die Waffe gegen
ſich. Ein Knall, und der junge Menſch ſtürzte
ſchwer getroffen zu Boden. Man ſchaffte ihn
mit einer Wunde in der Bruſt beſtinnungslos ins
Krankenhaus.

Gewerk
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Photographisch. Atelier Rud. Avmelt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.

Friſchen Pferdedünger

kauft Alfred Rischer,
Oberburgſtr. 6.

Sprenu
verkauft i ertel, Saalſtraße

Verſhweinnh-
BleichSrife!

Das beſte Waſchmittel.
Preis per Paket S 1 Pfund

nur 25 Pfg.

ar LAleberall zu haben.

EN

Aus Masser dicht segeltueh,

SPraktika“z eBaer's Handelslehranftalt, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 29, erteilt Unterricht in Buch
führung, Sprach, Schreib, Handels, Geſetzes
und Wechſelkünde, ſowie in Stenographie und

Beginn eines neuen KurſusSchreibmaſchine.
1. Oktober.

VUnschöm
ist

Korpulenz,
Wettleibigkeit!
Gebrauchen Sie mit Erfolg

G Wendelsteiner Pntfettungstee

Paket 1,75 u. MK. 3,
Zu haben in allen Apotheken

Carl Hunnius, München

J Veppieen Haarwaehs

ſhoſt
BEdmüllev“s

Arnika-Franzbranntwein
(Rarke Arnidol.)

Derſelbe zerſtört Haarausfall und
Schuppenbildung radikal, ſchnell u.
ſicher! Man verlange Marke „Arnidol“.
Flaſchen a Mk. 1. nur allein echt zu
haben in der Allein Niederlage für
Merſeburg bei. Oskar Leberl,
Drogerie, Burgſtraße 16.

chuhwaren
in Filz und Leder empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Markt 5.
Reparaturen ſchnell und gut

rößtes Lager in allen8 Suren zu billigen Preiſen9 e Otto Stiebritz,
Gotthardtsſtr. 9.

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe

Fſ. Musgewürz
eigener Mahlung, hergeſtellt aus den edel
ſten Gewürzen, empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,
Kaffee-Röſterei mit Motor-Betrieb,

Gotthardtsſtr. 10.

Ia. schwed.
e Preisselbeeren e
friſch eingetroffen bei Welzel.

Muspflaumen
ſowie haltbarſte Sorten

Winteräpfel und Birnen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Frau Hartung
Obstbude in Meuscham.

Nene Teltower Rübchen,
friſchen geräucherten Aal,

echte KielerSpeckBücklinge

Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich auf Wunſch wie im
vvrigen Jahr einen

Tanz Lehr-Kursus
für Merſeburg und Umgegend
Dienstag den 16. Oktober in der „Reichskrone“

S h r

e y V

eröffne. Beginn für Damen 7 Uhr abends, für Herren Uhr
abends Rechtzeitige gefl. Anmeldungen erbitte höfl. im Lokal
daſelbſt, ſowie bei Frau Verchland, Weißenfelſerſtr. 27, wo
ſelbſt die Liſten zum Eintragen ausliegen.

Ack. Fröhbbe, Lehrer der Tanzkunſt, Hale a. S.

C. L. Zimmermann.

G
Beginn der Campagne:

Hienstag den 2. Oktober.
Annahme der Arbeiter:

den 4. Okt. nachm. 3 Uhr.
Prima hochtragende

Kühe u. Kalben
C ſowie neumilchende
M KühemitdenKälbern

e

S a ſind wieder eingetroffen.

Oito Neilmann.
Erhalte Sonntag den 23. d. M.

wieder einen Transport

pr. hochtragendler u. guter

d Alchkühe mit Kälhern
und verkaufe ſelbige recht preiswert.

RNermann Reydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Telephon Nr. 39.

Schuhwaren BVienenhonig,
gar. rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter

gut und dauerhaft (große Auswahl) billigſte Ware empfiehlt
Preiſe.

itenbeutel 2 [Caethner, Unkerallenburg 19ß. r Ia. enellsch. Anthrackt,
t el Ia. Hleiltgeh. Anthrackt,
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen Gug-Stück-Kohs,

dehrochenen-Cus-Kohks
nur die allein echte

empfehle in prima Qualitäten und erbitte ge

SteckenpferdLilienmilchSeife

ſchätzte Aufträge.

Eduard Klauss.

Lehrling geſucht.
Für meine Kolonialwaren und Butter

handlung ſofort oder ſpäter, geweckter junger
Mann als Lehrling geſucht unter günſt. Be
dingungen. Off. unter R 8426 an Haaſen
ſtein C Vogler, A. G Halle a. S.
J Mehrere Junge leute

nicht unter 17 Jahren) werden für den
einſpännigen Paketbeſtelldienſt 1. Okt.
geſucht. Poſthalteret Halle a. S.

Einen Geſellen
ſucht zum 30. September

G. Kyraft, Bäckermeiſter

2 Klempner
und Jnstallateure

ſtellt ſofort ein

Justus Oppel. Klempnerei.
landwirſſchafſlicher Arbeiter
lindet dauernde Beſchäftigung.

Max Hetzer.
„„Lithtigen Väckergeſellen

Kranz Vogel, Roßmarkt 9.
2 verheiratete

Geſchirrführer
mit guten Zertgtiſſent werden zum 1. Januar
bek hohem Lohn, freier Miete und 1 Morgen
Kartoffelfeld ſofort geſucht. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Für leichte Erdarbeit Nähe Merſeburg

Vvrarbeiter
mit 15—-20 Manun,

7 Stundenlohn bis 35 Pf., ſofort geſucht.
Meldungen Alfred Kaproilatis,M Halle a. S, Taubenſtraße

Jüngeren Schneidergeſellen

ſtellt ſofort ein W. GOhlrirh, Schmaleſtr. 17.

I PVabrik- Maurer und
3 Prdarbeiter

werden ſofort angenommen bei

C. W. Jul. Blancke Co.,
G. m. b. H.

Meldungen beim Portier.

Größere Kinder
zum Kartoffelleſen

werden angenommen.

O. Burkhardt, Klauſe.
Junger Kaufmann

in leitender, feſter Stellung, Mitte 20, wünſcht
ſich mit vermög. Dame zu verheiraten. Nicht
anonyme Offerten unt. P. 8423 an Haaſen
ſtein Vogler, A.-G., Halle g. S.
Größte Verſchwiegenheit wird zugeſichert und
verlangt.

3 Anfang 30er, wünſcht, da esfräulein, ihr an Herrenbekanntſchaft

fehlt, auf dieſem Wege höheren Beamten, 30
40 Jahre, zwecks Heirat kennen zu lernen.
Offerten unter 555 J M poſtl. Merſeburg.

e

Rausarbeit
für Frauen ſtets zu vergeben bei
dauernder Beſchäftigung. Lernzeit za.
1 Stunde. Zu melden bei Gebr.
Keller, Halle a. S., Mangsfelder
ſtraße 48.

SWräulein
ſucht Nebenbeſchäftigung im Strutipfſtricken,
Anſtricken von Damen und Herrenſtrümpfen.
Off. unt. I an die Exped. d. Bl. erbeten.

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Lerger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller,

Bekanntmachung.
Die Anfuhr der Zucker Rüben

ür die Zuckerfabrik Schwvoitſch

franz Wirth, Guſtav Schubert,t Richter, W. Fuhrmann.

Knauer, Beil Co., G. m. b. H.,
beginnt mit dem

„„Ollo“

I. Oktober.

beſeitigt alle

Anmeldungen ſind zu richten an

Hühnerangen.

O. Koth. Wiegemeiſter.

Rich. Kupper,

in Srauerleßrling

CentralDrogerie,

Markt Nr. 10.

per ſofort geſucht. Offerten unter K. 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Photograuhisches

Für meine Colonialwaren, Drogen und
Farbenhandlung ſuche ich zum 1. April einen

Atelier

Lehrling

von

mit guter Schulbildung

Roßmarkt 2,
bringt ſich hiermit in empfehlende Er

innerung.

Penſionärin, Kind od. n. Mödchen
findet liebevolle Aufnahme in gutem Hauſe.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Chrliches u. fleißiges Hausmädchen

geſucht. Zu erfragen Eptthardtsſtr. 13.

3 u einemCin zuverläſſiges Mädchen Siahrigen

Kinde bei guter Behandlung und hohem Lohn
nach Leipzig geſucht. Zu melden bei
4. Gammert, Gotthardtsſtr. 21, 1. Et. r.

Ein kräftiges Dienſtmädchen wird el
hohem Lohn ſofort geſucht

Knavendorf Nr. 20.
Suche per ſofort ein 14-—16 jähriges

Dienstmädeohen.
Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

Am Dienstag auf dem Wege am Krieger
Denkmal entlang eine

goldene Broſche

Max Schön,

Richard Ortmannm. verloren gegangen. Gegen Belohnung abzu
geben Lauchſtädterſtraße 26.



geruch und ausngchtſrei kauft Poes Quantum

Stadibrauerei Carl Zerger.
Zur Vertilgung der Hamſter

und Feldmäuſe
liefert billigſt

Phosphorpillen n.
Strychnin getreide

die

Dom-Apotheke Hersehurg.
Aſe einſchlägigen Hrbeiten

der Bau und Maſchinenſchloſſerei,
dem mechaniſchen Fache,

ſowie Jnſtallationen von Gas-,
Waſſer- und elektriſchen Stark- uSchwachſtromAnlagen jeder Art

führt fachgemäß und billigſt aus

Steger,
Blumenthalſtr. I.

NB. Mir zugedachte Aufträge nimmt auch
Sie C. Steger sen., Mälzerſtraße 6,

n ſſr
für unſere Abonnenten

iſt in neuer Ausſtattung er
ſchienen. Mit ca. 250 Seiten
u. reichhaltig illuſtriert beträgt der

Preis h Junrenh r 90 kf.
Zu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer

Geſchäftsſtelle. Beſtellungen nehmen auch
ſämtliche Ausgabeſtellen und Austräger
gern entgegen.

Verlag
des „Werſeburger Correſpondent“.

mee e e

Als mündelgtchere Anlagen empfehle ch
3 Ostpreussiseche Prov.- Oblig. letzter Kurs

94,30 Proz.
3 Westfälische Prov. Anleihe, Serie IV, unkünd-

bar bis 1915, letzter Kurs 97,60 Proz.
30/0 Rheinprovinz Anleihe letzter Kurs 87,30 Proz.

Kurs 96,20 Proz.

letzter Kurs 95, 80 Proz.
Ferner empfehle ich als gute Anlagen am Lager befindliche

Veſſchtigen Sie
unſere

[aDpen-Ausstbllun. S

Garantiert beſte Leuchtkraft.

Staunend villige Preise.

Rabatt s Freiemarken auf Beſichtigung.

alle KeinWaren. Halle a. S.

Zur Vertilgung
des Feldungeziefers
liefert auch in dieſem Jahre ihre anerkannt

guten Mittel
Phosphorpillen, Phosphor

latwerge n. Strychningetreide

die Stadt-Apotheke.

Max Herrkurth,
Photograph,Breitk re e en

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung

Ansichten von Mersehburgs
Sehens würdigkeiten

und axchitektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

Natur Putzkalkpulver

arsZum Putzen aller Metalle.
Fett. Keine Säure.
Sauberſtes Putzen.

Kein

rnen,
feinſte Tafelbirnen Kongreß und Kalabaſſe
billigſt Lindenſtraße 1.

Alleinverkauf

Wilh. Fuhrmann,
Seifenfabrikant.

e 35.

G her Ticomanr,
Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.

Elektro-Techniſches Jnſtallationsbureau
für Beleuchtung und Kraftübertragung.

Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

4“0 Pfandbriefe bester deutscher Uypothekenbanken.

Paul n

Möbel-Kusstattungen
von Mk. 240, 300, 400, 500 an bis zu

jeder Rreislage werden in meiner

PVabrilks
gearbeitet, jeder Käufer wird dadurch reell

bedient.
Grösstes Lager am Platze.

G. SchaiblIG, enGr. Märkerſtr. 261 2,

am Ratskeller.

Nochwcioug gute ErPel iſos ad folge. e nes
Gicht, JſchiaJnſluenza, wenſrtge,

Magen u. Vlaſenleiden, Schlaf
loſigkeit, Erkältungen c.

Not Eleltr, Soor,
Kränter, Fichten

nadel, Lohtanin und
Wannenbäder.

Lichtbeftrahlungen, Maffagen,
Pakungen er.

Am

s I.
gzönvg 1 yjvzluvan

bei

e Prima Roßfleiſch, ff. Wurſt
enbfeht Kgsjinh. Möähius, Roßſchlächterei mit Motorbetrieh,

Danbar gert
veranlaßt mich, gern u. koſtenlos allen
Cungen und Halsleidenden mitzu
teilen, wie mein Sohn, jetzt Lehrer, durch
ein einfaches, billiges und erfolgreiches
Naturprodukt von ſeinem langwierigen
er gig befreit r wert in Reudet

Baumga aſtwirt in Neudek19 e Karisbad

3 Düsseldeorfer Stadt- Anleihe von 1903 letter
3 Königsberger Stadi- Anleihe von 1901, Serie III e

Garderoben
und

sämtliche
e Manufakturwaren

e liefert e2fOreait

Merseburg
Oelgrube 3.

Maether's
5 Kinder I.Seil

in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:

Emil
Pursche

Neumarkt.
Mitglied d. Rabatt

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

Lager das größte am Platze und Sie
werden erſtaunt ſein.

Metzer

DombaurLotterie.
Hauptgewinn 100 000 Mk.

1. Ziehung am 9. Oktober.
Loſe giltig für 2 Ziehungen a 5 Mark.

1/2 Loſe a 2,50 Mark
Louls Zehenler.

Kinderſtühle
Mk. 0,75 bis Mk. 5,

Kinderſtühle,
verſtellbar, Mk. 5, bis Mk. 25,

Kindertiſche,
Kinderwagen

in größter t zu bekannt billigen
Preiſen.

OlIhelm Könler,

kl. erſ 6.POberbreiteſtr aße 22.
CPaul Thiüele, Bamkgeschaft, Mersehurg, große Ritterstrasse 15,

empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfach schlagenden Geschäfte.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Zerſebhurger Correſpondent“.
Nr. 222.

Die Jnbilänmsfeierlichkeiten in Karlsruhe.

Der Hauptfeſttag war der Donnerstag Es
iſt der Tag, an dem das Großherzogspaar das Feſt
der goldenen Hochzeit feierte. Er wurde ein
geleitet durch feierliches Glockengeläute, die Abgabe
von 101 Salutſchüſſen auf dem Lauterberg und Choral
muſtik vom Turm des Rathauſes. Die Zeitungen
brachten beſondere Beilagen und Feſtartikel, die in
warm empfundenen Worten auf die Bedeutung des
Tages hinweiſen. Der Fremdenzudrang iſt un
geheuer. Seit dem frühere Morgen herrſchte in den
Straßen ein feſtliches Treiben, das Geſchäftsleben
ruht, die Schulen ſind geſchloſſen.

Am Donnerstag vormittag um 10 Uhr traf das
Kaiſerpaar mittels Sonderzuges in Karlsruhe ein
und wurde am Bahnhof vom Großherzogspaar em
pfangen. Nach herzlicher Begrüßung fuhr man ins
Schloß. Auf dem Wege dorthin wurde der Kaiſer
von der Bevölkerung herzlich begrüßt. Am Schloß
portal wurde das Kaiſerpaar vom Großherzogspaar,
dem Kronprinzenpaar von Schweden und den übrigen
Mitgliedern der großherzoglichen Familie begrüßt. Um
11 Uhr empfingen der Großherzog und die Groß
herzogin und der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Schweden im Marmorſaale die Hofſtaaten
zur Gratulation. Auch der König der
Belgier iſt am Donnerstag mittag eingetroffen und
vom Großherzog auf dem Bahnhof empfangen worden.
Donnerstag mittag um 1 Uhr fand für ſämtliche an
weſenden Fürſtlichkeiten im Schloſſe Familientafel
und für das Gefolge Marſchalltafel ſtatt. Hieran
ſchloſſen ſich um 2 Uhr Geſangsvorträge der vereinigten
Männergeſangvereine auf dem Platz vor dem Schloß,
dem die Herrſchaften vom Balkon aus beiwohnten.

Der Kaiſer empfing am Donnerstag nachmittag
in ſeinen Gemächern den Beſuch des Königs der
Belgier und nahm ſpäter die Meldung des Flügel
adjutanten und Militärattachees in Wien Hauptmanns
Grafen v. Kageneck entgegen. Der König der Belgier
iſt nach 4 Uhr nachmittag wieder abgereiſt. Prinz
Max begleitete ihn zum Bahnhof.

Abends 6 Uhr verſammeleen ſich in der Schloß
kirche diejenigen Perſonen die zu der kirchlichen
Feier des goldenen Ehejubiläums des Groß
herzogspaares und des ſilbernen Ehejubiläums
des ſchwediſchen Kronprinzenpaares geladen waren.
Die ganz in weiß gehaltene feſtlich beleuchtete Kirche
füllte ſich mit den Herren und Damen der Hofge
ſellſchaft in Galauniform und Courroben. Die beiden
Galerien waren mit Generälen und den Hofbeamten
und Ehrendamen, ſowie mit dem Offizierkorps der
Garniſon und den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden
beſetzt. Auch waren Deputationen der Studentenſchaft
und Vertreterinnen des Frauenvereins zugegen. Jn
der Hofloge verſammelten ſich das diplomatiſche
Korps und die in Karlsruhe eingetroffenen beſonderen
Vertreter. Am Altar ſtand die Geiſtlichkeit.

Jn feierlichem Zuge nahten unter brauſendem
Orgelſpiel die Fürſtlichkeiten. Voran ſchritt der
Kaiſer, welcher die Uniform ſeines badiſchen 110.
Jnfanterie Regiments mit den Abzeichen eines General
feldmarſchalls trug, und die Kaiſerin, welche eine
Courrobe von Silberbrokat und reichen Diamantſchmuck
angelegt hatte. Es folgten der Herzog von Connaught
mit der Großfürſtin Marie Georgiewna von Rußland,
Prinz Heinrich von Preußen und Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen, ſowie die lange Reihe der übrigen
deutſchen und fremdländiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen.

Hierauf betraten der Großherzog in General
oberſtenUniform, auf ſeinen Stock geſtützt, und die
Großherzogin das Gotteshaus, die Großherzogin
mit dem goldenen Kranze im Haar und in einer
blaßgelben Robe mit Silberſtickerei. Unmittelbar
darauf folgten der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin von Schweden, letztere mit dem
Silberkranze geſchmückt. Weiter ſchloſſen ſich an:
Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von
Baden, Prinz Guſtav Adolf von Schweden und
Prinzeſſin Guſtav Adolf von Schweden ſowie Prinz
Wilhelm von Schweden.

Die beiden Jubelpaare nahmen vor dem Altar
Platz, zur Seite des Großherzogspaares der Kaiſer
und die Kaiſerin die übrigen Fürſtlichkeiten weiter
zurück.

Nach einleitendem Chorgeſang hielt Oberkirchenrats

präſident Helbing eine Anſprache, der er die Bibel
worte zugrunde legte, welche ſchon auf der grünen
Hochzeit des Großherzogspaares als Trautext gedient
hatten, nämlich 1. Moſ. 12, V. 2: Jch will dich
ſegnen und du ſollſt ein Segen ſein. Nach weiterem
Chorgeſang kniete das Silberbrautpaar vor dem Altar
nieder und empfing den Segen. Nach einem aber
maligen Vortrag des Chors folgte das großherzogliche
Jubelpaar. Der Kaiſer war dem Großherzog beim
Niederknien behilflich. Mit herzlichen Worten ſegnete

Sonnabend den 22. September 1906.

der Geiſtliche das Großherzogspaar ein, indem er
nochmals an den obigen Bibeltert anknüpfte. Draußen
dornerte der Kanonenſalut, die Kirchenglocken der
Reſidenz und die im ganzen badiſchen Lande läuteten.
Niemand konnte ſich der Weihe und der Rührung
des Augenblicks entziehen. Oberkirchenratspräſident
Helbing teilte noch mit, daß der Großherzog in die
ihm bei der grünen Hochzeit von der Geiſtlichkeit des
Landes verehrte Bibel ein Gedenkblatt habe einfügen
laſſen, und überreichte hierauf dem Großherzogspaar
eine Bibel mit goldenen Beſchlägen. Mit Gebet und
Gemeindegeſang ſchloß die erhebende Feier.

Hierauf nahmen der Großherzog und die Groß
herzogin ſowie das Kronprinzenpgar von Schweden
in den Prunkräumen in Gegenwart aller anweſenden
Fürſtlichkeiten eine Defiliercour ab.

Die Jllumination der Stadt, die bald nach
Eintritt der Dunkelheit ihren Anfang nahm, machte
überall einen impoſanten und glänzenden Eindruck.
Das Gedränge in den Straßen war an vielen Stellen
gerädezu lebensgefährlich, da die Zahl der Feſtbeſucher
gewaltig angewachſen iſt.

Um 81 Uhr abends fand Feſttafel im Galerie
ſaale ſtatt. Jedes Couvert war mit goldenen und
ſilbernen Myrtenſträußchen geſchmückt. Rechts vom
Kaiſer ſaßen der Großherzog und die Großherzogin
von Baden, links der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin von Schweden gegenüber die Kaiſerin
zwiſchen dem Herzog von Connaught und dem Prinzen
Heinrich von Preußen.

Bei dem Feſtmahle brachte der Kaiſer einen
Trinkſpruch aus, in dem er bat, dem Jubelpaare
ebenfalls ſeine Gratulation und ſeine herzlichen
Wünſche darbringen zu dürfen. Er ſprach ſeinen
Dank gegen Gott aus, der das Jubelpaar ſo herrlich
geführt habe und allen zum Vorbild habe ſein laſſen.
Möge Gott dem Jubelpaare auch fernerhin ſeinen
Lebenspfad ſegnen. Der Kaiſer ſtreifte dann die
große Zeit des Vaterlandes, indem er daran erinnerte
und die Hoffnung ausſprach, daß, ſolange ein
deutſches Herz in deutſchem Buſen ſchlage, niemals
der Mann vergeſſen werde und vergeſſen werden
dürfe, der der erſte war, der ſeine Stimme erhob,
um der Sehnſucht des deutſchen Volkes nach Wieder
errichtung des Deutſchen Reiches die Wege zu ebnen
und den neuerſtandenen Kaiſer zu begrüßen, den das
Volk ſo lange erſehnte. Der Großherzog hob in
einer kurzen Erwiderung hervor, daß das Feſt durch
die Anweſenheit des Kaiſerpaares eine beſondere
nationale Bedeutung gewinne. Er gelobte, daß alle
dazu Berufenen immer von neuem trachten würden,
die hohe Stellung des Kaiſers im Reiche zu ſchützen
und zu bewahren. Jn dieſer Geſinnung dankbarſter
Verehrung bitte er die anweſenden Gäſte, einzuſtimmen
in das Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin.

Aus Deutſch Afrika.
Kamerun. Die Grenzfeſtſetzung zwiſchen

dem deutſchen Gebiete Nord weſt Kamerun und
dem britiſchen Gebiete Nigerig von Yola an bis
zum Tſchadſee, die durch Notenaustauſch zwiſchen
den beteiligten Regierungen vom 16. Juli 1906
ſanktioniert worden iſt, wird jetzt im „Dtſch. Kol.Bl.“
veröffentlicht. Von der SüdKamerun-Grenz-
expedition meldet das „Dtſche. Kol.-Bl.“, daß die
praktiſchen Arbeiten dieſer Expedition bis Mitte
September bis zur ſpaniſchen Grenze beendet ſein
werden. Der Geſundheitszuſtand der Expeditionsmit
glieder iſt gut. Jn SüdKamerun ſowie in
den Bezirken Viktoria und Buea iſt durch Be
kanntmachnng des ſtellvertretenden Gouverneurs die
Einfuhr von Kriegsmaterial und der Handel
damit bis auf weiteres verboten.

Oſtafrika. Auf deroſt afrikaniſchen Zen
tralbahn ſind die Wiederherſtellungsarbeiten des
Oberbaues an denjenigen Stellen, die durch die letzten
Hochwäſſer Schaden erlitten hatten, beendet. Der
Betrieb auf der Bahn wird nach dem Deutſchen
Kolonial-Bl.“ vorausſichtlich am 1. Oktober eröffnet
werden. Es wird beabſichtigt, Daresſalam Pugu
(Km. 21) dem öffentlichen Verkehr zu übergeben.

Südweſtafrika. Nach einem Telegramm aus
Windhuk iſt gefallen Unteroffizier Emil Thie
lert, geboren am 27. 4. 83 zu Sobiechen, am 11.
September beim Ueberfall der Pferdewache bei Byſteck.
Geſtorben: Reiter Walter Rößner, geboren am
7. 4. 84 zu Rochlitz, am 13. September in der
Krankenſammelſtelle Ramansdrift an Ruhr.

Ueber den Aufſtand in Deutſch-Südweſt
afrika wird folgende amtliche Meldung verbreitet:
Seit der fortgeſetzten Verfolgung durch die Ab-
teilungen Bech und Wobring ſind die Hotten-
totten nicht mehr geſchloſſen aufgetreten.
Sie löſten ſich in kleine Banden auf, die ſich am

Oranje, am Fiſchfluf, n den großen und kleinen

33. Jahrg.
Karasbergen in Bergſchluchten verſteckt aufhalten.
Hauptmann Bech gelang es noch am 13. September
bei Kouchanas in den öſtlichen Karasbergen eine
größere Hottentottenbande zu überfallen und
zu zer ſprengen. Bei dieſem Urberfall fielen
5 Hottentotten, 9 wurden gefangen. Nach Ausſage
Gefangener leidet der Feind unter Nahrungs
not, da er bei der ſteten Hetze durch unſere Truppen
faſt alles Vieh verloren hat. Es gelang den Hotten
totten am 11. September bei Byſteek, nördlich Keet
manshoop, etwas Vieh abzutreiben. Sonſt ſind ſie
jedesmal durch Wachen und die Truppen abgewieſen
und energiſch verfolgt worden. Wurdven ſie eingeholt,
ſo entzogen ſie ſich der Verfolgung durch
Auseinanderlaufen. Bei der Abweiſung von
Viehdieben und deren Verfolgung fielen im ganzen

ein Unteroffizier und zwei Mann, ein
Mann wurde ſchwer, ein Mann leicht verwundet.
Der Gegner hatte erheblich größere Verluſte.

Auf der Lüderitzbucht- Eiſenbahn iſt, nach
einer telegraphiſchen Mitteilung des Gouvernements
Windhuk, der Betrieb für Militärtransporte
bis Station Tſchaukaib eröffnet. Auch Privat
frachten werden, ſoweit es irgend der Bau und
Militärverkehr zuläßt, bis zur erſten endgiltigen
Zwiſchenſtation Rotkuppe Kilometer 37,5) befördert.
Ueber den Fortſchritt der Bauarbeiten iſt folgendes
zu berichten: Die Vorarbeiten, d. h. die Arbeiten
zur Feſtlegung der günſtigſten Bahnlinie, wurden beim
Beginn des Bahnbaues vom Anfangs- und
Endpunkt, alſo von Lüderitzbucht und Kubub aus,
zugleich in Angriff genommen und dürften, nach
dem die beiden Traſſierabteilungen Anfang Auguſt
zuſammengetroffen ſind, nunmehr beendigt ſein.
Die Arbeiten zur Herſtellung des Bahnkörpers ſamt
den zugehörigen Kunſtbauten (Unterbau) ſowie für
das Vorſtrecken des Gleiſes (Oberbau) ſchreiten dem
Bauprogramm entſprechend voran. Beſondere Auf
merkſamkeit wird der Frage des Wanderns der
Sanddünen zugewendet. Zurzeit werden Verſuche
gemacht, das Wandern dadurch zu verhindern, daß
ein Streifen zu beiden Seiten der Bahn mit ein
heimiſchen Sandgras (Dragrostis) und mit deutſchen
Grasſorten bepflanzt wird, auch ſind Be
ſteckungen und Feſtlegungen durch Dung vor
genommen worden. Um für den ſpäteren Bahnbetrieb
reichlich Waſſer in guter Beſchaffenheit zur
Verfügung zu haben, werden in nächſter Zeit Waſſer
bohrungen durch eine deutſche Firma längs der Bahn
vorgenommen werden. Auf Grund der Vorunter
ſuchungen durch den Geologen des Gouvernements
darf einem guten Erfolg entgegengeſehen werden,
wenn auch das Waſſer, nach dem geologiſchen Auf
bau des Bahngebiets zu ſchließen, erſt in größerer
Tiefe zu erwarten iſt. An Bahnarbeitern
waren im Monat Juni beſchäftigt: 480 Weiße und
1270 Eingeborene, worunter 470 Frauen. Die
Eiſenbahnkompagnie unterſtützt die Baugeſellſchaft
durch Geſtellung von Unteroffizieren und Mannſchaften.

Provinz und Amgegend.
4 Weißenfels, 20. Sept. Ueber die bereits

gemeldete Exploſion eines Dampfrohrs in der neuen
Dietrichſchen Papierfabrik teilt das „W. Tgbl.“ noch
folgendes mit: Trotz des ſtrengen Verbots der Fabrik
leitung, das Unbefugten den Eintritt ins Keſſelhaus
unterſagt, hielten fünf außerhalb des Keſſelhauſes zum
Teil an der Schwebebahn zwiſchen der Kleinickeſchen
Schneidemühle und der Papierfabrik beſchäftigte Ar
beiter in dem Keſſelhauſe ihre Mittagsraſt ab. Zwei
von ihnen hatten ſich nach dem Eſſen zum Schlafen
niedergelegt, die anderen trockneten die vom Regen
durchnäßten Kleidungsſtücke. Da explodierte plötz
lich ein kupfernes Dampfrohr. Jn wenigen Augen
blicken war der ganze Raum mit Dampf angefullt,
in deſſen glühender Umarmung die beiden ſchlafenden
Arbeiter Karl KeckBurgwerben und Otto Klein
Leißling wahrſcheinlich ehe die Unglücklichen recht
zum Bewußtſein kamen ein ſchreckliches Ende
fanden. Die Arbeiter Müller, Kretzſchmar und Reins
perger wurden von dem ausſtrömenden Dampf ſchwer
verbrüht, aber noch rechtzeitig gerettet und nach An
legung eines Notverbandes nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe gebracht. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß ſie
dem Leben erhalten bleiben. Die im Keſſelhauſe be
ſchäftigten Heizer konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Die beiden Arbeiter, die ihre Unvorſichtig
keit mit dem Leben bezahlen mußten, ſind verheiratet.
Ueber die Urſache der Exploſion ließ ſich bis jetzt nicht
der geringſte Anhalt finden. Sie iſt um ſo uner
klärlicher, als der Keſſel während der Mittagszeit nur
auf 11 Atmoſphären Druck, noch unter dem nor
malen, geſpannt lag. Jm Keſſelhauſe wurden durch
die Exploſton ſämtliche Fenſter zertrümmert. Sonſt
iſt jedoch kein nennenswerter Schaden entſtanden.
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Jn der Naß-Extraktionsfabrik Berlin, G. m. b. H.,
bei Gerſtewitz iſt geſtern früh 5 Uhr der Apparat
und der Keſſel zur Herſtellung von Benzol er
plodiert und bat das ganze Extraktionshaus in
Trümmer und Aſche gelegt. Der Betrieb der Fabrik,
die etwa 20 Arbeiter beſchäftigt, iſt lahmgelegt.
Ueber die Urſache der Exploſion konnte die Fabrik
leitung bis jetzt keinerlei Auskunft geben. Jn der
Fabrik wird nach einem patentierten, nur der Geſell
ſchaft bekannten Verfahren Erdwachs hergeſtellt.

Wittenberg 20. Septbr. Der 50 jährige
Kutſcher P. traf Montag nachmittag auf der Belziger
Chauſſee den 13 jährigen Sohn des Obſtpächters T.,
der erſteren in letzter Zeit mehrfach beleidigt haben
ſollte. P. wollte dem Jungen deshalb eine Zurecht
weiſung erteilen, der Bengel aber riß einen 9 Milli
meter Revolver aus der Taſche und ſchoß den
Mann mit, zwei Schüſſen nieder. Der eine Schuß
ging dem P. in den Mund und der zweite in die
Bruſt. Die Verwundung wird als eine ſchwere

bezeichnet. nF. Staßfurt, 20. Sept. Jn Staßfurt wurde
wieder ein heftiger Exd ſtoß verſpürt. Jn dem
Senkungsgebiete verſchwindet ein Haus nach dem
andern vom Erdboden. Die betreffende Gegend zeigt
ein troſtloſes Ausſehen.

t. Eilenburg, 21. Sept. Durch Damm-
rütſch wurde geſtern früh in der 4. Stunde das
Portierhaus der Eilenburger Kattun Manufaktur
Aktien Geſellſchaft am Schloßgarten umgeworfen.
Der Portier, ein ungefähr 55 Jahre alter Witwer
namens Tageſell, wurde im Bett getötet.

t. Eſchwege, 20. Sept. Jn Burghofen
wurde der Mörder verhaftet, der die beiden
Frauen in Oſterode ermordete.

Würzbach, 21. Sept. Vorige Woche wurde
in einem Straßengraben bei Heinersdorf ein Hand
werksburſche aus Sachſen blutüberſtrömt und
bewußtlos aufgefunden. Er wurde in das
Gemeindehaus zu Heineredorf geſchafft, wo er einige
Tage nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Als Todes
ürſache wurde allgemein angenommen, daß der Fremde
in der Dunkelheit auf einen Steinhaufen und dann
in den Straßengraben geſtürzt ſei, wobei er die Ver
letzungen erlitten habe. Dieſe Annahme wird jetzt
aber angezweifelt; man will vielmehr wiſſen, daß der
Handwerksburſche von zwei Perſonen ſchwer miß-
handelt und dann in den Straßengraben geſchleppt

werden ſei. gt Deſſau, 20. Sept. Jn der Friederikenſträße
fiel geſtern nachmittag ein großer Fleiſcherhund
den etwa 10 jährigen Schulknaben Möbius,
welcher ihn am Halsbande führte, an und zer
fleiſchte dem Knaben durch Biſſe Geſicht, Bruſt,
Arme und Beine dermaßen, datßz das unglückliche
Kind ſchwerverletzt mittels Unfallwagens dem
Krankenhauſe zugeführt werden mußte. Der Hund
war von einem anderen Jungen durch Stockſchläge
gereizt worden.

t Altenburg, 21. Sept. Herzog Ernſt von
Sachſen Altenburg veröffentlicht folgende Dank-
ſagung: „Zu dem Tage, an dem Gottes Gnade
mir die Vollendung meines 80. Lebensjahres be
ſchieden hat, ſind mir aus allen Kreiſen der Be
völkerung und aus allen Teilen des Landes die
zahlreichſten Beweiſe herzlicher Liebe und Anhänglichkeit
geworden, die in Glückwünſchen und Geſchenken an
mich und nicht minder in gemeinnützigen und wohl
tätigen Stiftungen innerhalb der Gemeinden des
Herzogtuius den mannigfaltigſten Ausdruck gefunden
haben. Bewegten Herzens erblicke ich darin und in
der warmen Teilnahme, die mir zugleich anläßlich
des ſchweren und unverhofften Verluſtes eines teuren
Anverwandten entgegengebracht iſt, den neuen Aus
druck ſteter Treue, die nach dem Wahlſpruch meines
Hauſes mich und mein Land ſeit langen Jahrzehnten
verknüpft. Allen denen, die meiner ſo freundlich
gedacht, die durch Wünſche und Gaben, gemeinnützige
und feſtliche Veranſtaltungen dem heutigen Tage eine
beſondere Weihe gegeben haben, ſpreche ich von ganzem
Herzen meinen innigſten Dank aus. Gegeben
zu Hummelshain, den 16. September 1906. Ernſt.“

t Altenburg, 20. Sept. Das Geburtstags
geſchenk der Stadt Altenburg für den Herzog beſteht

in der Anpflanzung eines Waldes 65000
Mk. ſind aus freiwilligen Beiträgen aufgebracht,
65 000 Mk. hat die Stadt Altenburg bewilligt.

t Markranſtädt, 20. Sep. Der König
Albert-Park, eine Muſteranlage von reichlich
zehn Ackern, hat wiederum eine nennenswerte Ver
ſchönerung durch Anlegung eines ziemlich umfang
reichen Teiches und eines Berges mit einer inter
eſſanten Felspartie erhalten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. September 1906.
Die Reſerviſten bevölkern wieder die Straße.

Nachdem unſere Garniſon am Mittwoch abend vom
Manöver hier wieder eingetroffen iſt, erfolgte am
Freitag die Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaften

Mit aufgerollten Achſelklappen, die Mütze keck ein
wenig aufs linke Ohr gedrückt und das Spazierſtöck

chen mit der Kompagnietroddel in der Hand, ſo ziehen
ſte fröhlich dahin, dem Reſtaurant zu, wo der Abſchied
vom Militär und den Kameraden durch ein enkräftigen
Männertrunk gefeiert und begoſſen wird. Wer treu
gedient hat ſeine Zeit, dem ſet ein volles Glas ge
weiht! Drum Brüder, ſtoßt die Gläſer an: Hoch
lebe der Reſervemann! So tönt es dabei aus den
rauhen Kehlen, denn zechen ohne zu ſingen iſt für
deutſche Männer, die ſich am Biertiſche vereinen, nun
einmal nicht möglich. Hoch auf ſchäumen die Wogen
der Fidelität. Erinnerungen an die gemeinſam verlebte
Dienſtzeit werden ausgetauſcht. Kräftige Händedrücke
gewechſelt. Dann gehts wieder hinaus ins bürger
liche Erwerbsleben, deſſen Sorgen man während
der letzten zwei Jahre allerdings nicht gekannt hat,
und an die man ſich gewiſſermaßen erſt wieder
gewöhnen muß. Das fällt einem Reſerviſten aber
nicht ſchwer. Denn wer beim Militär geweſen iſt,
der findet ſich leichter und geſchickter in alle Dinge
des Daſeins. Er iſt ein ganz anderer geworden, inner
lich und äußerlich, ſeit er des Königs Rock getragen.
Straff und feſt iſt ſein Gang, unerſchrocken und
männlich ſein Sinn geworden. Auf der Suche nach
einer Brotſtelle liegen ihm viel weniger Schwierigkeiten
im Wege wie den anderen, die ſeinerzeit als un
tauglich vom Militär freigekommen ſind. Gediente
Soldaten werden überall bevorzügt, weil man weiß,
daß ſte an Ordnung und Disziplin gewöhnt ſind,
und daß man in ihnen ſtramme Kerls vor ſich hat,
die durch ihre Dienſtzeit gelernt haben, es ernſt mit
der Pflicht zu nehmen. Das ſind die Vorteile der
Militärjahre!

2. Am Donnerstag fand hier im „Herzog
Chriſtian“ die diesjährige Hauptkonferenz
der Ephorie Merſeburg Land unter dem Vorſitz des
Herrn Superintendenten GoebelNiederbeung ſtatt.
Zugegen waren auch zwei Vertreter der Königlichen
Regierung, nämlich Herr Oberregierungsrat von
Borſtell und Herr Regierungs und Schulrat
Dr. Gründler. Herr Lehrer Schneider Burg
liebenau referierte über das von der Königlichen
Regierung zu Merſeburg geſtellte Thema „Wie kann
die Schule bei der Fürſorge um die ſchulentlaſſene
männliche Jugend mitwirken woran ſich eine
längere Debatte ſchloß. Dann ſprach Herr Lehrer
Fritz ſcheBenndorf über „Pflege des Obſtbaues“ und
gab einen kurzen Bericht über Obſtbaukurſe. Das
noch zu verhandelnde Thema: „Wie ſteigern wir die
Leiſtungen im Deutſchen mußte der Kürze der Zeit
wegen auf die nächſte Konferenz verſchoben werden.
Nachdem noch verſchiedene amtliche Sachen zur
Sprache gekommen, wurde die Konferenz geſchloſſen.

Aui Donnerstag abend wurde der Schriftſetzer
St öbe aus Atzendorf, als er ſich auf dem Heimwege
befand, in der Nähe der Anlagen an der Funkenburg
von zwei Kollegen, mit denen er zuſammen arbeitet,
überfallen. Die beiden Helden, die ſich im
Gebüſch verſteckt hatten, verprügelten den ahnungslos
dahin wandernden jungen Mann heftig und riſſen
ihm dabei auch den Anzug entzwei. Nach vollbrachter
Tat verſchwanden dann die tugendhaften Kollegen.
Der Ueberfallene hatte ſie aber erkannt und als die
Schriftſetzer A. und M. zur Anzeige gebracht, ſodaß
ſie den Lohn für die bewieſene Kollegialität wohl vom
Gericht erhalten werden. Der Ueberfall ſoll auf einen
geringfügigen Streit während der Frühſtückspauſe
zurückzuführen ſein.

x. Durch die häßliche Angewohnheit, Kerne
von Obſt (wie zur Zeit von Pflaumen) auf die
Straße zu werfen, iſt ſchon manches Unheil herbei
geführt worden. Durch die gleiche Urſache ver
un glückte dieſer Tage der hier auf dem Neumarkt
wohnhafte Zigarrenmacher H. Derſelbe, ſchon an
und für ſich lahm und am Stocke gehend, trat
auf einen Kern, glitt aus und brach beim Fallen
von ſeinem kranken Beine den Unterſchenkel. Wie
wir hören, iſt H. ſofort nach Halle in die Klinik
geſchafft worden. Hoffentlich iſt ihm baldige und
glückliche Heilung des durch den Leichtſinn anderer
verurſachten Schadens beſchieden. Wir knüpfen
aber daran die ernſte Mahnung Alle Obſtkerne in
den Ofen, wo ſie ſehr gut brennen und, wenn gut
getrocknet, große Heizkraft abgeben.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Lützen, 19. Sept. Ende Dezember d. J.
wird Herr Rektor Standke unſere Stadt verlaſſen,
um das Rektorat der Mittelſchule in Forſt (Nieder
lauſttz) zu übernehmen.

Seit 10 Tagen iſt der 13 jährige Franz Lehmann,
Stiefſohn des Arbeiters Winter hier, ſpurlos ver
ſ chwunden. Zum letzten Male iſt er in Schönau
bei Leipzig geſehen worden. Er iſt ein kleiner aber
kräftiger Knabe, iſt bekleidet mit einem grauen Jackett
und trägt Schnürſchuhe. Alle, die etwas über den
Verbleib des Knaben wiſſen, werden gebeten, den
Eltern Mitteilung zu machen.

Sein Weggang von hier iſt
ein herber Verluſt und wird von vielen bedauert

s Freyburg, 20. Sept. Jn Gorsleben
(Unſtrut), das ſtark mit Einquartierung belegt war,
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der
Landwirt. Lutz wollte ſeinem ſiebenjährigen Sehn den
Mechanismus einer Kanone erklären und drehte vor
witzig an dem Verſchlußſtück. Das Geſchütz entlud
ſich und riß dem armen Kinde Kopf und Arme weg.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadttheaters

vom 22./9. bis 28./9. 1906.
Anfang 71 Uhr. Sonnabend: „Lohengrin“.

Sonntag nachmittag 3/2 Uhr: „Der Trobadour“. Abends
„Der Vogelhändler“. Montag: „Die Karlsſchüler“.
Umtauſchkarten gültig. Dienstag „Der Waffenſchmied von
Worms Umtauſchkarten gültig. Mittwoch: „Fuhrmann
Henſchel“. Umtauſchkarten gültig. Donnerstag: „Lohengrin“.

Umtauſchkarten gültig. Freitag: „Der Vogelhändler“.
Umtauſchkarten gültig.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Einen ihrer größten Triumpfe feierte die Wiſſenſchaft vor

60 Jahren, am 23. September 1846. An dieſem Tage
nämlich wurde der Planet Neptun entdeckt und zwar
auf eine ganz eigentümliche Weiſe. Unregelmäßigkeiten, die
ſich in der Bewegung des Planeten Urunus herausſtellten,
führten verſchiedene Aſtronomen zu der Ueberzeugung von der
Exiſtenz eines noch unbekannten Planeten jenſeits des Urunus.
Insbeſondere war es der Aſtronom Leverrier in Paris, der
ſich mit der Berechnung des noch unentdeckten Planeten be
ſchäftigte. Am 23. September erhielt der Obſervator der
Berliner Warte, Galle, das Schreiben des Pariſer Aſtronomen
mit dem Reſultate der Berechnung und noch am ſelben
Abend fand er den Neptun an der von Leverrier bezeichneten
Stelle auf.

Wetterwarte.
Voragusſichtliches Wetter am 22. Sept. Zunächſt

noch trübes, zu Regenfällen geneigtes, in der
Temperatur wenig verändertes Wetter ſpäter Auf
heiterung und trocken, abends kühler. 23. Sept.
Vorwiegend heiter, trocken, nachts ſehr kühl, Reif
gefahr, am Tage etwas wärmer als am 23. Sept.

St. Zur 200 jährigen Wiederkehr
des Friedens von Altranſtädt.

24. September 1706.
Vor zweihundert Jahren war das im Merſeburger Kreiſe

gelegene damals zu Kurſachſen gehörige Schloß Altranſtädt
eine Zentrale der europäiſchen Geſchichte und Politik, wo
Könige und ihre Geſandten ein und ausgingen und wichtige
Konferenzen ſtattfanden.

Gegen den jungen Schwedenkönig Karl XII. hatten ſich
verbündet Zar Peter J. von Rußland, Auguſt II. König von
Polen und der Kurfürſt von Sachſen und der König Friedrich IV.
von Dänemark. Jm Jahre 1700 begann der Krieg, in deſſen
erſten Jahren Karl XII. trotz ſeiner Jugend den mächtigen
Gegnern überlegen war und glänzende Siege errang. Die
Dänen nötigte er ſogleich noch im Jahre 1700 zum Frieden.
Ueber die ungleich ſtärkeren Ruſſen ſiegte er 1700 bei Narva,
1702 eroberte er Warſchau und ſiegte bei Kliſſow und 1703
bei Pultusk und nach dem am 14. Februar 1706 von ihm
erfochtenen großen Sieg bei Frauſtadt mußten die Sachſen
und Polen gänzlich räumen. Schon zuvor hatte 1704 unter
ſeinem Schutz eine antiſächſiſche Adelspartei Stanislaus
Lesezinski zum König von Polen gewählt.

In den erſten Tagen des Septembers 1706 kam die
Nachricht nach Merſeburg, daß Karl XII. nach Sachſen rücke.
Er marſchierte bei Görlitz vorbei nach Bautzen und zog über
Meißen, Grimma, Taucha nach Leipzig, worauf er am
20. September aus Achtung für das Andenken ſeines großen
Vorfahren Guſtav Adolf auf dem Schloſſe zu Altranſtädt, nicht weit
von Lützen, ſein Hauptquartier nahm.. Gern hätte er in Lützen
Wohnung genommen, wo ſein Ahnherr König Guſtav Adolf am
6. November 1632 gefallen war, aber Lützen gehörte dem
Herzog Moritz Wilhelm von SachſenMerſebürg, mit dem er
ſich nicht im Kriege befand. Er bezog daher nicht das Schloß
zu Lützen, ſondern das in deſſen Nähe befindliche Schloß
Altranſtädt. Hier erzwang König Karl ſchon am 24. Septbr.
1706 den Frieden, in dem König Auguſt der Starke auf Polen
verzichtete. Aber faſt noch ein ganzes Jahr blieb Karl in
Altranſtädt und hielt mit ſeinem Heere Sachſen beſetzt.

Eigentümlich iſt das Verhalten König Karls XII. dem
eroberten Lande gegenüber. Trotz des Friedensſchluſſes zog
er nicht vur nicht ab, ſondern erhob auch fort und fort
ſchwere Kontributionen und trat gleichſam als Landesherr
auf. Auf dem nach Leipzig am 2. Oktober 1706 berufenen
kurſächſiſchen Landtage forderte er unerbittlich durch ſeinen
Kommiſſarius von den Ständen 625 000 Taler monatlich für
den Unterhalt ſeines Heeres, wobei er die vorgetragene Bitte
um Ausnahme des Adels und der Fräuleinſtifte von den
Kontributionen ablehnte. Jm Ganzen hatte Kurſachſen gegen
23 Millionen Taler Kontributionen teils in Geld teils in
Naturalien zu entrichten. Jn der Tat eine ſchwere Laſt,
aber der ſächſiſche Hof, auf das befeſtigte Dresden beſchränkt,
konnte gegen das Auftreten ſeines ſiegreichen Gegners nichts
ausrichten. Andererſeits hielt Karl auf ſtrenge Manneszucht
in ſeinem Heere, das Plündern war bei Todesſtrafe verboten.

König Karl XII. lebte in Altranſtädt ſehr einfach und be
ſuchte regelmäßig den Gottesdienſt ſeines ſchwediſchen Feld
predigers. Jm nahen Günthersdorf wohnte ſein Staatsminiſter
Graf Piper. Häufig ritt der König hinüber nach Lützen und
weilte an dem zum Andenken an König Guſtav Adolf 1632
errichteten Schwedenſtein. Mit König Karl kamen auch viele
Polen in die hieſige Gegend. Der an Auguſt des Starken
Stellenen gewählte polniſcheKönig StanislausLeseinsky
wohnte eine Zeitlang lang in dem zum Hochſtift Merſeburg
gehörigen Dorfe Queſitz bei Lützen. Der alte Merſeburger
Gymnaſiallehrer Joh. Samuel Berth ſchreibt hierzu: „Jm
Jahre 1706 hat der König in Schweden Karl XII. oftmals
Konferenzen in der Pfarre in Queſitz gehalten, weil der König
in Polen Stanislaus da einquartiert war, der mit dem alten
Paſtor Antemann manche Pfeife Tabak hinterm Ofen ge
gerauchet“. Auf dem Rittergute Queſitz hatte der polniſche
KronSchatzmeiſter Sapieha ſein Quartier.

Das dem Grafen Hohenthal gehörige Schloß Altranſtädt
iſt nach einer Feuersbrunſt von 1793 teilweiſe umgebaut
worden, noch aber werden die Friedenszimmer und Karls
Schlafzimmerx gezeigt. Das Zimmer, in dem Karl XII. den
Frieden unterzeichnete, iſt nach Dr. Schmekels Chronik auf
der Südſeite eine Treppe hoch und in ihm ſteht ein alter mit
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einer Schieferplatte belegter Tiſch, auf dem die Unterzeichnung
geſchah und auf dem Tiſche befindet ſich ein bleiernes Tinten
ſaß, das mehrere Pfund wiegt, in welches Karl bei dieſer
Gelegenheit die Feder tauchte. An der öſtlichen Wand hängen
2 lebensgroße Bruſtbilder von König Karl II. und ſeinem
Gegner König Auguſt II. und 2 alte eingerahmte Fenſter
ſcheiben, auf welchen mit einem ſcharfen Werkzeuge einige Ab
ſchiedsworte in franzöſiſcher Sprache eingegraben ſind, die zum
größten Teil von König Karl ſelbſt herrühren ſollen. Dies
Zimmer wird auch das Spukzimmer genannt, weil es in früherer
Zeit in der Nacht darin geſpukt haben ſoll.

(Schluß folgt.

Vermischtes.
(Hochwaſſer der Weichſel.) Aus Thorn,

21. Sept., wird gemeldet: Vom Oberlaufe der Weichſel wird
Hochwaſſer gemeldet, das hier eine Höhe von 3 Metern
erreichte. Bei heſtigem Winde zerriſſen zehn Holzfahrzeuge;
ein Schaden von etwa 100000 Mt. iſt entſtanden. Einige
Flößer ſind ertrunken.

(Wagen abgeſtürzt) Jm Luxemburger Orte
Rodiger. ſcheuten Wagenpferde vor einem Automo bil.
Der Wagen ſtürzte den Abhang hinunter. Der Fuhr-
mann und ein anderer Jnſaſſe wurden getötet,
eine Frau ſchwer verletzt.

Nach Veruntreuung von 24000 Mark iſt der
46 Jahre alte Agent Rudolf v. Kramer aus Hannover
entflöhen. Er verwaltete dort die Agentur einer großen
Jirma und wird jetzt wegen Unterſchlagung und Wechſel
fälſchung verfolgt.

(Jm Wahnſinn?) Vor einem Hotel in Köln gäb
Donnerstag mittag ein zugereiſter junger Mann aus
bisher unermittelter Urſache auf eine junge Frauensperſon
aus Frankfürt a. M. Schüſſe ab und verletzte ſie lebens
gefährlich. Er ſchoß weiter auf eine andere Frauensperſon
und auf einen Paſſanten, ohne zu treffen, und ſchoß ſich
ſchließlich eine Kugel durch den Kopf. Er iſt ſchwer
verletzt.

(Der Docksbrand in Buenos Aires.) Wie die
Blätter melden, enthielten die Docks, in denen Feuer aus
gebrochen iſt, 30000 Tonnen Waren meiſt deutſcher
Herkunft. Der Verluſt werde auf fünf Millionen
Piaſter geſchätzt. Die Entſtehungsurſache des Feuers ſei
noch nicht bekannt. Fünf Beamte ſeien verhaftet worden.
Das Depot, das zwei Millionen Francs gekoſtet hat, ſei
vollſtändig zerſtört.

(50 Perſonen an Fiſchgift erkrankt.) Wie
aus Breslau gemeldet wird, erkrankten in der ruſſiſchen
Stadt Tomaſchow gelegentlich der Feier eines Konfirmations
feſtes 50 Perſonen an Fiſchvergiftung. Neunzehn
der Erkrankten ſtarben. Es würde feſtgeſtellt, daß in
den Meſſingtöpſen, in denen Fiſche gekocht worden waren,
ſich Grünſpan angeſetzt hatte.

(Drr Taifun im Hafen von Hongkong Dem
„LokalAnz.“ wird zu der Kataſtrophe berichtet Jn Hongkong
wurden über 100 Leichen an den Strand geſchwemmt, und
man ſchätzt den Verluſt an Menſchenleben auf über 1000.
Ueber 1000 Dſchunken und andere kleine Fahrzeuge werden
vermißt. Der Hafenſtrand iſt mit Wrackſtücken überſät,
und ſtündlich werden neue Unglücksfälle als Folgen des
Taifuns geneldet. Nur wenige Europäer werden bisher
vermißt. Britiſche und franzöſiſche Kriegsfahrzeuge ſind zer
trümmert. Tauſende einheimiſche Fahrzeuge waren mit Perl
fiſchern beſetzt, und Hunderte von ihnen verſanken in den
Fluten. Der Schaden wird auf viele Millionen Dollar ge
ſchätzt. Wie ein Telegramm vom Donnerstag nachmittag
aus Hongkong meldet, ſind bei der Kataſtrophe 5000
Chineſen ums Leben gekommen. Der insgeſamt
angerichtete Schaden beläuft ſich nach vorſichtiger Schätzung

auf 20 Millionen Dollar.(Allgemeiner Ausſtand in Grenoble.) Die
Vorſtände ſämtlicher Arbeiterſyndikate hielten Mittwoch nacht
in der Arbeitsbörſe eine Verſammlung ab, in der für Mittwoch
früh der Generalausſtand beſchloſſen wurde. Die Setzer
verließen ſofort die Zeitungsdruckereien.

Eſſegger Maurergeſellen) veranſtalteten am
Mittwoch eine Kundgebung gegen einen Baumeiſter, weil er
Akkordarbeiten vergab. Die Ruheſtörer zertrümmerten Fenſter
und Türen und drangen ins Baubureau ein, deſſen Ein
richtung ſie zertrümmerten. Der Baupolier gab drei Revolver
ſchüſſe ab, durch die ein Arbeiter verletzt wurde. Zwölf
Perſonen wurden verhaftet.

(Ergriffen) wurde am Donnerstag vormittag in
Berlin der Vollziehungsbeamte Franz Haushälter, der
kürzlich nach Unterſchlagung von Amtsgeldern aus Elberfeld
entflohen war. Als er am Schleſiſchen Bahnhof einen Be
kannten erwartete, wurde er von Kriminalbeamten erkannt
und feſtgenommen. H. hat die ganze Zeit nach der Flucht
in Berlin zugebracht.

(Verurteilung eines Bankiers.) Jn Eſſen
(Ruhr) wurde Mittwoch nachmittag vor der erſten Strafkammer

der Bankier Rudolf Brandſtätter wegen Urkunden-
fälſchung und Betrugs zu einem Jahre Gefängnis
und den Koſten verurteilt. Von den verbüßten 10 Monaten
Unterſuchungshaft wurden 6 in Anrechnung gebracht. Die
hinterzogene Summe beträgt 77 000 Mark.

(Bei den Manövern) der dritten und vierten
bayeriſchen Diviſion zusHauſen und Opferbaum ſtürzte am
Dienstag nach dem „Fränk. Kur.“ ein Ulan des 2. Ulanen-
Regiments und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er kurze Zeit
darauf verſchied. Beim Auffahren von Artillerie wurden
mehrere Artilleriſten nicht unbedeutend verletzt. Beim 1. Ulanen
Regiment gingen mehrere Pferde durch und erlitten durch

cher Sauberkeit.

Liter Mi

keistet ganz ausge

Blank und blitzend werden Schüsse], Copt und Pfanne und alle Küchen
geräte, wenn man sie mit Sunlicht Seifenwasser reinigt. Die lästigen Fett

ansstze und die üblen GCerüche, welche Fische, Gemüse wie etwa Kohl, 2urücklassen,
werden mühelos entfernt und in kurzer Zeit erglänzt das Geschirr und aie Küche in appehit-

Man vereitet sich eine billige weehe Seife (Schmierseife), wenn

wan ein halbes Doppelstück zu Schnitzeln schabt und (iese in
Citer heissem Wasser durch fleissiges Umrühren löst. Ein viertel

er weichen Seife einem Eimer heissem Wasser beigesetzt

ichnete Dienste zu allen Reinigungsarbeiten.

Stürzen mehr oder minder ſchwere Verletzungen. Majvr
v. Lambsdorf vom 1389. Regiment iſt im Manöver in dem
gebirgigen ſüdlichen Teil des Großherzogtums Badens, unweit
des Hohentwiels, mit dem Pferde ſo unglücklich geſtürzt,
daß er ſofort tot war. Beim Exerzieren im Manöverge-
lände unweit Flensburg wurde der Füſilier Meyer vom 86.
Jnfanterieregiment durch eine Pllatzpatrone im Geſicht ge
troffen und ſofort getötet.

(Ein Eiſenbahnunglück) hat ſich in Nord
ſpanien erxeignet. Bei der Stadt Ponferrada in der Provinz
Leon ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Nach einem
Telegramm vom Donnerstag mittag iſt feſtgeſtellt worden,
daß bei dem Unfall 10 Perſonen getötet und 16 verletzt
worden ſind.

(Der Hafenarbeiterausſtand in Stettin.) Der
nunmehr 4 Wochen dauernde Hafenarbeiterausſtand iſt infolge
der Mittwoch wieder aufgenommenen Verhandlungen beendet
worden. Die Arbeit wird ſofort wieder aufgenommen

(Unterſchlagung.) Der Buchhalter Koch von der
Spar und Darlehnskaſſe des Vereins für Handlungskommis
ven 1858 in Hamburg unterſchlug 13000 Mk. Er
iſt verhaftet worden und bereits geſtändig.

(Jn Sizilien) dauern die Erderſchütterungen
fort. Am Mittwoch erfolgten in Palermo zivei Stöße un
9 Uhr vormittags und um /22 Uhr nachmittags. Von
außerhalb werden hauptſächlich Erderſchütterungen aus Trab ja

und Termin gemeldet. Der Erdſtoß um 1 Uhr 38 Min.
hat an beiden Orten die Häuſer derart beſchädigt, daß ſie faſt
uubewohnbar geworden ſind. Die Einwohner beider Orte
verlaſſen ihre Wohnungen nd kampieren unter Zelten. Die
Ortsbehörden verlangen Zelte und Lebensmittel und die Be
hörden in Palermo ſuchen die Bedürfniſſe nach Möglichkeit zu
befriedigen.

(Die „Strecke“ des Hofzuges.) Die Gendarmerie
bewachung der Südbahnſtrecke bis Wien, die der Hofzug
mit dem von den dalmatiniſchen Landungsmanövern zurück
kehrenden Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
zurücklegte, erforderte in der Nacht vom 16. auf den 17.
September drei Opfer. Auf den Stationen Divacca,
Breſowitz und Steinbrück wurde je ein Gendarm überfahren.
Zwei Gendarmen waren auf der Stelle tot, während der
Poſtenkommandant der Station Breſowitz im bedenklichen
Zuſtande in das Laibacher Garniſonhoſpital überführt wurde.

Gerichtsverhandlungen.
Die Breslauer Straßenkrawalle vor Gericht.

Breslau, 20. Sept. Jn der heutigen dritten Sitzung würde
als erſter der Schloſſer Bruno Hiller vernommen. Er be
kundete, er habe ſich am Tage des Krawalls gegen 8 Uhr auf
dem Striegauer Platze befunden und ſei dort von Arbeitern
beſchimpft worden. Die Schutzleute ſeien ihm gegenüber durch
aus höflich aufgetreten. Zeuge Schloſſer Ladtner ſagt aus,
er habe geſehen, daß die Schutzleute den Platz wiederholt
von der Menge geſäubert hätten. Die Leute ſeien ſtets in die
Häuſer gelaufen und, wenn die Schutzleute vorbei waren,
ebenſo ſchnell wieder herausgekommen. Als noch andere Zeugen
erklärten, daß die Schutzleute ſich ganz korrekt verhalten hätten,
behauptete Verteidiger Rechtsanwalt Simon, Unbeteiligte,
die ſich entfernen wollten, ſeien von ihnen ſofort zu Boden ge
worfen worden, und machte für die Richtigkeit dieſer Be
hauptung mehrere Zeugen namhaft. Staatsanwalt Henſel
gab darauf ohne weiteres zu, daß mehrere Perſonen Ver
letzungen erlitten haben. Es ſei aber nicht gut möglich, daß
dies ohne Veranlaſſung geſchehen ſei, beſonders das unbeteiligte
Perſonen gleich verfolgt und niedergeſchlagen worden ſeien.
Der Gerichtshof beſchloß die Zeugen zu laden. Nun ſtellte
Rechtsanwalt Weitzmann, der Verteidiger der den Hirſch
Dunckerſchen Gewerkbereinen angehörigen Angeklagten, unter
Beweis. daß die Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine mit den
Zielen des Metallarbeiterverbandes nicht übereinſtimmen, und
auch dem Lohnkampf in Breslau ganz fernſtehen. Der
Organiſationsleiter der Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine
Mlaſſeck ſagte dazu aus, der Unterſchied zwiſchen den Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereinen und dem Deutſchen Metallarbeiter
verbande ſei der, daß die erſteren die Staatsordnung ohne
weiteres anerkennen und eine Beſſerung der Lage der Arbeiter
auf dem Boden des beſtehenden Rechts erſtreben. Das Vor
gehen der ſchleſiſchen Metallinduſtriellen ſei ungerechtfertigt ge
weſen und habe deshalb naturgemäß eine Kundgebung der in
ihren Rechten bedroht n Arbeiter hervorgerufen. Vert. Rechtsan
walt Weitzmann: Würde verlangt, daß die Leute aus der
Organiſation austreten Zeuge: Ja, wer ſeinen Austritt
erklärte, wurde ſofort wieder eingeſtellt. Rechtsanwalt Wei tz
mann: Die Leute hatten alſo erhebliche Rechte aufgeben
müſſen. Zeuge: Ja, alte Leute wurden in Privatkaſſen
gar nicht mehr aufgenommen, obwohl wir keinerlei Beziehungen
zu dem Deutſchen Metallarbeiterverbande haben. Jm ganzen
ſind 560 Arbeiter des HirſchDünckerſchen Gewerkvereins aus
geſperrt worden, geſtreikt haben nur 4, weil ſie ſich
der Mehrheit fügen mußten. Auf Antrag der Ver
teidigung erfolgte hieran die Verleſung der Akten gegen die
Leiter des ſchleſiſchen Metallinduſtriellen Verbandes. Die
Staatsanwaltſchaft und Oberſtaatsanwaltſchaft haben dem
Antrage auf Einleitung der Unterſuchung gegen dieſe wegen
Erpreſſung uſw. keine Folge gegeben dagegen iſt jetzt beim
Oberlandesgericht Beſchwerde erhoben worden. In dem ab
lehnenden Beſcheide der Staatsanwaltſchaft heißt es, daß
keine Verfehlung gegen die Gewerbeordnung und auch keine
verſuchte Erpeſſung vorliege, weil die Leiter des ſchleſiſchen
Metallinduſtriellen Verbandes ohne Zweifel nicht die Abſicht
gehabt haben, mit der Ausſperrung einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu erſtreben. Dann wurde in der Zeugen
vernehmung fortgefahren.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 21. Sept. Die Hamburg

AmerikaLinie teilt in der Angelegenheit
des „Meteor“ mit, daß von dem Kapitän des
„Meteor“ ein Bericht vorliegt, in welchem es heißt
„Meteor“ ankerte im Hafen von Portsmouth. Sofort
kam ein Bodt längsſeits, und es wurde zweimal ge
rufen „Befehl des Hafenmeiſters des Königs: Es
iſt hier kein Platz in dieſem Hafen für Sie.“ Der
Kapitän benennt hierfür die Zeugen und erklärt, der
„Meteor“ habe nicht an einer Boje feſtgemächt. Der
Hafenlotſe in Portsmouth wurde beim Abſetzen von
einer Kriegsſchiffpinaſſe mit einem Offizier abgeholt.

Eſſen, 21. Sept. Vor dem Bahnhofe
Kupferdreh fuhr eine Lokomotive in einen
Güterzug infolge von faälſcher Weichenſtellung.
Ein Beamter wurde verletzt; die Lokomotive und fünf
Wagen wurden ſchwer beſchädigt.

London, 21. Sept. Ein außerordentliches Ge
heimnis umgibt die Urſache der furchtbaren
Kataſtrophe in Grantham. Der dienſttuende
Aufſeher der Bahn in Granthäm erklärt äamtlich,
daß abſolut niemand ſich finde, der Licht auf das
Nichtanhalten des Zuges werfen könne. Warum der
Lokomotivführer nicht anhielt, werde wahrſcheinlich
nie aufgeklärt werden, da er und der Heizer ſofort
getötet wurden. Einem Gerüchte zufolge hat man
beide während der Durchfahrt durch den Bahnhof
im heftigen Kampfe geſehen und ſchließt daraus, daß
einer von ihnen wahnſinnig geworden iſt oder einen
Anfall von Delirium erlitten hat.

Odeſſa, 21. Sept. Der hieſige Semſtwo teilte
offiziell dem Gouverneur mit, daß die Bauern im
Gouvernement ſich weigern, weiter Steuern zu
zahlen, und daß alle Zwangsmaßregeln vergebens
ſind. Auf der Preobrazenskajaſtraße verſuchten heute
zwei unbekannte Leute eine Judenhetze in Szene
zu ſetzen. Mit den Rufen „Schlagt die Juden tot“
ſchoſſen ſie auf eine Menge Juden und verwundeten
einen Knaben. Die Täter entkamen.

New-Hork, 21. Sept. Aus Hongkong wird
telegraphiſch gemeldet daß die Stadt von einem
zweiten, minder heftigen Sturm um Mitternacht
heimgeſucht wurde, der ſechs Stunden dauerte
Britiſche Torpedoboote umfahren fortwährend die
Jnſel, um Leiichen aufzuleſen. Der Schaden wird
auf 20 Millionen geſchätzt, über 5000 Tote ſind
bereits geborgen. Fortwährend laufen weitere Nach
richten von Unfällen zur See ein. Der Dampfer
„Albatroß“ mit 150 Paſſagieren kenterte in der Nähe
des FutaumenPaſſes. Nur acht Perſonen wurden
gerettet. Der Dampfer „Hongkong“ iſt geſunken
die Mannſchaft wird noch vermißt. Das Dampfſſchiff
„Yingfat“ kenterte; 130 Paſſagiere und 10 Mann
der Beſatzung werden vermißt.
n

Waren und Produüktenbörſe.
Berlin, 20. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 175,25,

Okt. 176,00, Dez. 177,25, Mai Mk. Roggen
1000 kg Sept. Okt. 160,00, Dez. 162,25, Mai

Hafer 1000 kg Sept. Dez. 155,50,
Mk. Mais 1000 kg Sept. Dez.

Mk.
Die neuerlich von Nordamerika gemeldete Preisſteigerung

hat die Stimmung für Getreide hier befeſtigt; aber die Be
teiligung am Geſchäft blieb äußerſt beſchränkt, und in den
Preiſen von Weizen, Roggen und Hafer ſind nur geringe
Spuren von Beſſerungen wahrnehmbar. Rüböl gut preis
haltend, aber ſtill.

Viehmarkt.
Leipzig, 20. Sept. Bericht über den Schlachtvied

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
132 Rinder, und zwar 32 Ochſen, 13 Kalben, 36 Kühe,
51 Bullen; 841 Kälber; 229 Stück Schafvieh; 1503 Schweine,
und zwar 1503 deutſche, zuſ. 2768 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. II. 85, III. 78, IV 72 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. 80, III. 75, IV. 70, V. Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: J. 80, II. 78, III. 74 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 59, II. 55, III. 50,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 44, II. 42.
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 76,
II. 73, III. 70, IV. 73 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht,
Verkauf: 113 Rinder, und zwar 23 Ochſen, 11 Kalben,
34 Kühe, 45 Bullen, 841 Kälber, 203 Schafe Ziege)
1477 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.
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Kirchen und Familiennachrichten.

Sonntag den 23. September
(15. n. Trinitatis) predigen

Dom. Vorm. !/28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. /2 10 Uhr Superint. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahlsfeier.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des Jünglings

vereins. Die Feſtpredigt hält Paſtor Ger
hardt aus Weißenfels.

Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 81/4 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Schollmeyer.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr:
Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Pred. Perſchmann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11—12 Uhr vorm.

Superint. a. D.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 8 Uhr

und nachm. 1 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Benndorf vorm. 8 Uhr.

Jn Naundorf vorm. 10 Uhr,
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Trumpa.
n Crumpa vorm. 10 Uhr und

nachm. 1/2 2 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 10 Uhr.
Kirch-Fährendorf vorm. 8 Uhr.

Halleschestrasse 24 b
iſt die Parterrewohnung rechts mit Vorgarten,
Preis 210 Mk., zu vermieten und am 1. Jan.
1907 zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtr. 2 b.

2 kräftige Arbeitspferde
ſowie ein kleiner Rollwagen

mit Aufſatz
ſtellt zumm Verkauf Krautſtr. 10.

JGrössere Wohnung
von 5-6 Zimmer zum 1. Januar oder
1. April 1907 zu mieten geſucht. Offerten
werden erbeten unter I W an die Exped. d.
Blattes.

Vohnung,
Mädchenſtube,

I. Etage, 5 Zimmer, Balkon,
Küche, Speiſekammer, Keller,
Bodenkammer und ſchönen

Garten zu vermieten und am 1. Januar 1907
zubeziehen. Offerten unter B. A an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Wohn 3—4 Zimmer, Küche u. ZuUng. behör, möglichſt mit Garten,

zum 1. Januar zu beziehen geſucht.
S S S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung im Preiſe von 150 180 Mark,
1. Januar beziehbar, in anſtändigem Hauſe von
ruhigem Mieter geſucht.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Grösvere

herrschuftliche Oohnung
per I. April 1907 zu mieten
geſucht. Gefl. Angebote an

Robert Dietrich jun.,
Königsmühle.

Suche zum I. Januar 1907 eine
hewſchaftlihe Vohning uit Zubehör.

Suche ferner zum 1. Januar 1907
für einStallung nehſt Bedienung t

Angebote unter R R an die Exped. d. Bl.
Freundlich möbliertes Zimmer

ſofort ſofort zu vermieten Oberbreiteſtr. 15 a.
Gut moblierkes großes gimmner

zu vermieten Seffnerſtraße 2 I.

Off. unt.

am.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Da

hinſcheiden meines lieben Mannes ſage auf
dieſem Wege meinen aufrichtigen Dank.

Dorothea Richtmeyer
nebſt Kindern.

Bekanntmachung.
An Stelle des Trichinenſchauers Schneiderin Schkeuditz iſt der Glasbläſeretbeſtzer Juſtus

Schüler aus Schkenditz als Trichinenſchauer
für den III. Bezirk der Stadt Schkeuditz be
ſtellt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 18. September 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d' Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 22. Sept. d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere im „Caſino“ hierſelbſt

Sach Bogeenmenl.
Merſeburg, den 20. September 1906.

Tamuchnätz, Gerichtsvollzieher

Aumkktäom.
Mittwoch r 26. September, von

nachmittags 2 Uhr ab, ſollen im GuteGeuſa Nr. 32 verſchiedene Möbel und
ſonſtige Wirtſchafts-Gegenſtünde, eine
Partie Gerſten- und Roggenſtroh etr.
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Otto Finkgräte.
Die Manſardenwohnung

im Hauſe Markt 31, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern nebſt Zubehör, iſt an einzelne
ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober d. J.
oder ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt
Parterre im Kontor.

Oberaltenburg 23
iſt die 2. Etage vom 1. Januar 1907 ab zu
vermieten. Preis 300 Mark. Näheres 1. Etage

Freundl. möbl. Zimmer
mit Kabinett

ſofort ort zu vermieten Markt 33.
Möhl. Wohn und Schlaſzimmer
mit oder ohne Penſion ſoſort oder ſpäter zu
vermieten Halleſcheſtr. 13 J.

Freundliche Schlafſtelle
offen Windberg 4, 1 Tr.

Junger Mann
sucht Schlafstelle.

Offerten unter R L 84 poſtlagernd.

Kleine Ritterstrasse [2
großzer Laden mit oder ohne Wohnung zu
vermieten.

Laden mit Ladenstube
Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

Laden mit Ladenstube
mit oder ohne Wohnung zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraße 39 II.

10 000 Mark
werden auf 1. Hypothek per 1. Oktober er. od.
ſpäter geſucht. Offerten unter 100 4 B an
die Exped. d. Bl. erbeten.

s O00 Mark
zur I. ſichern Hypothek zum 1. Oktober geſucht.
Gefl. Offerten unter „Hhpothek“ an die Exped.
d. Bl.

Graudrossel (Zippe)
mit Käfig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein paar getragene, noch brauch-
bare Herrenanzüge, desgl.

2 Ueberzieher
ganz billig zu verkaufen Friedrichſtr. 14 II.daſelbſt.

eK. Minage
Gotthardtsſeaße 31 iſt zu vermieten und
1. April 1907 zu beziehen.

2 Wohnungen 200 225 Mk. 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen Markt 26.

Freundliche ParterreWohnung
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Unteraltenburg 48.
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör

per ſo fort zu vermieten.
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Parterre-Wonnung
in der Gutenbergſtraße zu vermieten u. 1. Okt.
zu beziehen. Näheres bei

A. Posers Nachfl., Baugeſchäft.

Zu verkaufen Halleſcheſtr. 5
Ein Gaskocher mit 2 Flammen,

1 Mahagoni-Klaviersessel,
ſ dreiarmige Gaskrone mit Zuglampe,

Ausziehtisch mit 3 Platten,
3 Gashbeleuchtungskörper,

1 Akten- oder Bücherständer,
1 Satz Blumenäsche,

1 Dtz. neue Posamentenkartons
auch für Akten passench,

1 Rauchservice (Kupfer) und div.
andere Wirtschaftsgegenstände.

Zirnen
billig abzugeben Regel, Winkel 6.

Freundliche Wohnung
von 4 Zimmern und Küche im Hinterhauſe an
ruhige Leute zum I. Januar zu vermieten.
Preis 200 Mk. Bahnhofſtraße 4.

Weizen-
und Hafer-Spreu

zu verkaufen. Jentzseh, Neumarkt 38.

Offerten unter O

Raclinauter,
guter r verkaufen. Zu erfragen in der
Exped.n piſ leere Misquitt-gäſſet

ſ. f. Obſtverp. verk. billigſtAdolf Bönme, kl. Ritterſtr.

Süssmilch's
Walhalla-Theater,

Halle a. S.
Heute ſowie täglich

Gr. Spezialitäten Vorſtellung.

Kunſtkräfte nur 1. Ranges
Jeden Sonntag 2 Vorſtellungen

Anfang 4 und 8 Uhr.
Gr. Frühſchoppen- Konzert.

Anfang /212 Uhr.
Be Saalplatz 65 Pf.

Kaſe zur Anterſtüßung der Hinter

hliehenen verſtorbener Beamten im

Kreiſe Merſeburg.

Montag den 24. September er.,
abends S Uhr,

findet im Saale der „Reichskrone“ eineaußerardentl GeneralVerſammlung

ſtatt, zu welcher alle männlichen Mitglieder
unſerer Kaſſe hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
Aenderung der Statuten.

Der Vorſtand.
Schütze. Matte. Barthel.Svpnder Ausſtellung

Halleſcher Künſtler

(Illert, Iolas, Iuckoff, Keiling, Kneisse,
V. Salwüreok, e

in den Räumen des Kunſiverei ns (Schloßgarten

ſalon)

in Merſeburgvom 5. bis einſchl. 30. Sept.

Geöffnet: Mittwochs von 2—4 Uhr und
Sonntags von 11—2 und

3--5 Uhr, an den übrigen Tagen Führung
durch den Röhrenmeiſter Bauer (Waſſerkunſt).

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Der Vorſtand des Kunſtvereins

zu Merſeburg.

Techniſcher Verein
Reichskanzler

Sonnabend Vortrag„Ländliche Vaſſerverſorgungen'.

Gäſte willkommen.

Tarnverein „Jahn“.
Heute Sonnabend den 22. d. M.,

8/4 Uhr,
Nachtturnfahrt nach Halle.

Der Vorſtand.

d Merseburg.
Sonntag den 23. September,

mittags 3 Uhr ab,
Dänzchen und Preisſchießen

im Augarten.
Freunde und Gönner ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Dramattſcher Verein

„Freie Volkshühne

Merſeburg
hält Sonntag den 23. September ſein

Vergnügen
beſtehend aus

Theater und Ball
in der „Funkenburg“ ab.

Zur Aufführung gelangt:

Jm Hinterhauſe.
Großes ſoziales Drama aus dem Arbeiterleben

von Ernst Preczang-
Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Anfang punkt s Uhr.
Kinder unter 12 Jahren haben

von nach

keinen Jnrritt

Freiw. Fenerwehr.
Montag den 24. September

1906

Korpsübung.
Antreten wen n 81/4

NauchClub

„Brasil“,
Sonntag den 23. September von

abends 8 Uhr ab

Tänzchen
in der „Kaiſer- Wilhelmshalle

Es ladet freundlichſt ein

Se Vorſtand.Ranstedt.
Sonntag den 23. September ladet zur

Tanzmuſikfreundlichſt ein 5 ranz Ronneburg.

Bahnhof Meterbeung.
Sonntag den 23. September, von abends

8 Uhr ab,

3

Tanzmusik,
wozu frei freundlichſt einladet e. Zätzsch.

Zergschenke.
Zu meinem

T Erntefest,
Sonntag den 23. d. M. ladet zur

e Tanzmnusik
freundlich ein F. Ohme

CDaspig.
Sonntag den 23. September ladet zum

Erntedankfeſt
freundlich ein Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

Schützen haus.
Heute Sonnabend

grosses Gellügel- u. Preis-
auskegeln.

Carl Landgraf
Thüringer Hof.

Sonnabend abend

Thüringer Klöße
mit Gänſebraten.

Casino.
Heute Sonnabend

Hammelkeule mit thür, Llössen,

Coldener Löche.
Heute

Salzknochen u. Gänsehbraten.

Parlkkchbhaacl.
Sonnabgnd abend

SalzKknochen.
Paul Kreutz mann.

Dleters Restauratton,
Heute abend Salzknochen.
Dauer Regtauratlon.

K. hausſchlachtene Wurſt.

Parines Bestaurant
Sonnabend

Schlachtefeſt.
L ſiſhe haoſhl. Vunf.

A. Leine, Sand 15.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Das neue Ratten und Mäuſevertilgungs-
mittel Ratin.

Von Dänemark wird ſeit kürzer Zeit ein
neueres Ratten und Mäuſevertilgungs-
mittel in Deutſchland eingeführt das den
Namen „Ratin“ führt. Die Reſultate, die
bereits mit dem Ratin erzielt wurden,
haben den Landwirtſchaftsminiſter von
Preußen veranlaßt, das Mittel amtlich zur
Verkilgung der Ratten und Mäuſe zu emp
fehlen. Das Ratin kommt in flüſſigern
feſter Form im Handel vor. Seine Wirk-ſamkeit iſt auf den ſog. Ratinbazillus
rüzuführen, den es enthält. Der
bazillus iſt ein ſtarker Krankhetserreger,
der auf Ratten und Mäuſe überkragen,
eine verheerende Seuche unter dieſen läſti
gen Nagetieren erzeugt, die ihren Tod
beiführt. Die Verſuche, die mit Ratin
Kopenhagen gemacht wurden und die
neuerer Zeit von der Verſuchsſtation
Landwirtſchaſtskammer in Halle veröffent
lichte Wirkſamkeitsproben mit Ratin laſſen
erkennen, daß das Mittel verdient, emp-
ſohlen zu werden. Von 7 Proben die
genannte Verſuchsſtation vornahm,
6 glänzende Reſultate. Nur eine
ſchürg fehl. Auf die Frage der
BVorſuchsanſtellern beantworteten
bogens: „Wie haben die
Rattenplage

zu

von den
Frage

beeinflußt“ anutworteten faſt
alle in dem Sinne: „Die Ratten haben ſehr
abgenommen.“
Faßt die Verſuchsergebniſſe

e zuſammen. Das „Ratin“, in
flüſſigen oder feſten Kulturen ausgelegt,
ruft auch in Fällen, in denen Gifte vollſtändig
verſagten, unter den Ratten eine verhee
rende Seuche hervor, der die meiſten Tiere
oft ſogar 100 pEt., zum Opfer fallen.“ 2. „An
einzelnen, örtlich begreuzten Plätzen iſt das
Ratin unwirkſam.“ Aus letztem Grunde iſt
auch die eine Verſuchsprobe geſcheitert. Jn
den allermeiſten Fällen handelt es ſich aber
nicht um örtlich engbegrenzte Plätze, und da
her dürfte die letzte Erſahrung nicht im ge
ringſten zuungunſten des Ratins ſprechen.
Nun hat aber das Ratin noch eine Reihe an
derer guten Eigenſchaften, die es ebenfalls
zur Vertilgung dieſer oft zur Pläge wer
benden und viel Schaden anrichtenden Nage-
tiere empfehlen. Jn erſter Linie nehmen
ſowohl die Ratten wie Mäuſe das Ratin ſo
wohl in feſter wie in flüſſiger Form gerne
auf. Die Verſuchsanſteller in Sachſen
teilten übereinſtimmend mit, daß die aus-
gelegten Ratinkulturen ſehr gut, ja begierig
von den Ratten aufgenommen werden. Bis-
ber iſt die Vertilgung dieſer Nager gerade
daran geſcheitert, daß ſie die ausgelegten
Gifte überhaupt nicht aufnahmen, oder nur
eine kurze Zeit. Das Ratin läßt ſich auch
ſehr bequen anwenden, jedenfalls bei wei

in
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mit

und

Ratin-
kommenden

her

c gangen.
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np- vergifteten
dte

ergaben
Probe
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Ratinverſuche die

Kulturen
Die Verſuchsſtation in Halle

folgender

Halle

Gifte Sehr
das Ratin in

ten bequemer als die andern
weſentlich iſt fernerhin, daß
den für Ratten und Mäuſe ausgelegten
Portionen für alle Haustiere vollkommen
unſchädlich iſt. Die Verſuchsſtation in Halle
hat Fütterungsverſuche bei Pferden. Hun
den, Ziegen, Schafen, Hühnern und Tauben

Ratin vorgenvmmen, doch haben die
Tiere keinerlei Krankheitserſcheinungen ge
zeigt. Jnfolge deſſen ſagt auch der Ergeb-
nisbericht der Verſuchsſtation: „Die Ratin-
kulturen, welche von den Tieren (Ratten)
ſehr gerne aufgenommen werden, ſind vhne
Aufwand von Zeit und Mühe auszulegen
und gefährden in den zur Verwendung

Mengen, im Gegenſatz zu den
gebräuchlichen Giften, nicht die Geſundheit
oder das Leben der Haustiere.“ Wie viele

i beſonders aber Katzen, Hunde
ſchon durch das Auskegenſind

vder Mäuſegift zu Grunde ge-
ganz ausge

ren

Das iſt alſo hier
Sodann war es ein Uebelſtand der

Vergiftungsmethoden, daß die
Tiere oft ſehr ſchnell in Räum-

lichkeiten verendeten und durch ihre Ber
weſung die Luft verpeſteten. Auch ſind viele
Jälle bekannt, daß Schweine an Vergiftung

gega Ratten aguffraßen
und dann e verendeten. Dieſe
Uebelſtände kommen beim Ratin nicht mehr
vor, da die Nager nach der Aufnahme der

ihre Schlupfwinkel verlaſſen, um
aufzunehmen, wo ſie dann auch

meiſtens verenden. Die Anwendung des
Ratins iſt einfach. Das Laboratorium für
bakteriologiſche und chemiſche Präparate in

gibt folgende Gebrauchsanweiſung:
„Das Ratin iſt nach Sonnenuntergang an
vor Regen und Licht geſchützkten Stellen in
teelöffelgroßen Portionen entweder roh aus-
zulegen oder es wird ea. Liter abgekochte
und wieder erkaltete Milch zuſammen mit
dem Ratin in ein Gefäß geſchüttet und bei
Verwendung der flüſſigen Form ſoviel elwa
haſelnußgroße Weißbrvotſchnitten hinzuge-
tan, bis die Flüſſigkeit von den Schnitten
aufgeſogen iſt. Bei Verwendung der feſten
Form darf nur ſoviel Milch genommen
werden, bis ein dicker Brei entſteht. Dieſe
ſo präparierte Maſſe wird ebenfalls in tee-
löffelgroßen Portionen ausgelegt. Die
Portionen ſind unmittelbar vor dem Aus-
légen loſe in Zeitungspapier einzupacken
und dann an den Stellen zu verteilen, wo
ſich die Ratten aufhalten, die meiſten Por-
tionen dort, wo die Tiere in größter Menge
auſtreten. Das Auslegen müßt fortgeſetzt
werden, bis das Ratin von den Ratten nicht
mehr angerührt wird, in der Regel 2—3mal
in Zwiſchenräumen von 8 Tagen Für
Waſſerratten werden die Portionen vhne
Papier in Drainröhren vder Holzkäſten

sherigen

ngene
alls

Waſſer

ausgelegt.“ In Anbetracht der großen

Schäden, die der Landwirtſchaft jahrein jahr
aus durch die Ratten und Mäuſe entſtehen,
iſt es wünſchenswert, daß das „Ratin“ bald
allgemein in der Praxis als Vertilgungs-
mittel dieſes Ungeziefers eingeführt wird.
Eine vollkömmene Vertilgung dieſer Nager
iſt ja wohl nicht durchzuführen, aber es
kann doch die Zahl derſelben ſehr einge
ſchränkt und ſomit der Schaden bedeutend
vermindert werden.

Ueber Milchtrinkhballen,
(Nachdruck verboten).

Es iſt ein erfreuliches
daß ſich in weiten Kreiſen
Ueberzeugung von dem hohen Wert der
Milch als Nahrungs- und Genußmittel
Bahn bricht. Während man früher die Milch
wRur als Kindernahrungsmittel betrachtete,
nimmt neuerdings die Zahl der Milchtrinker
unter den Erwachſenen ſtändig zu und die
alten Vorurteile verſchwinden nach und nach.
Weſentlich hat hierzu die Bewegung gegen
den übertriebenen Genuß alkoholiſcher Ge
tränke beigetragen; man hat ſich allgemein
davon überzeugt, daß ein Glas friſche und
gut gekühlte Milch namentlich im Sommer

ein viel größeres Labſal iſt als VBier,
Wein vder Cognac (nie aber im verdünnten
S8uſtande), zumal das Bier in vielen Wirt
ſchaften infolge unſachgemäßer Behandlung
von ſehr zweifelhafter Qualität iſt; iſt es,
wie gewöhnlich, zu warm,, ſo iſt es arm an
erfriſchender Kohlenſäure und ſtellt ein
mattes und ſchlecht ſchmeckendes Getränk dar,
das jeden erquickenden Charakters entbehret.
Wein als durſtlöſchendes Getränk zu ge
nießen, iſt ſeines hohen Alkoholgehaltes
wegen nicht zu empfehlen, weil ſehr bald Er
ſchlaffüng nach dem Genuß größerer Quan-
titäten eintritt Alles dieſes empfinden in
hohem Maße unkere Sportsfreunde, z. B.
die Radler auf ihren Touren, wie denn in
der Tat die größere Ausdehnung des
Sportes als ein zweites Moment bezeichnet
werden muß, daß dem Milchkonſum förder-
lich geworden iſt. Ganz beſonders ſind es
die Freunde des Radſportes, die ſich des
Biergenuſſes entwöhnt haben und auf ihren
Fahrten am liebſten zur Stärkung und Er-
quickung einem Glaſe friſcher, kühler Milch
den Vorzug geben. Jn vielen kechniſchern
Berrieben hat man die Berabreichung von

Zeichen der Zeit,
immer mehr die
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bis durch weitere Verſuche ein abgeſchloſſe-
nes Urteil über Wirkung und Verwen
dungsart dieſes neuen Düngemittels mög-
lich geworden iſt. Bei der Wichtigkeit der
Stickſtoffdüngung für die Landwirtſchaft
glaubten wir aber ſchon jetzt unſeren Leſern
die bislang gewonnenen Erfahrungen mit
teilen zu ſollen.
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Anusſtellnng der Dentſchen Landwirtſchafts

zit leiten
S Flachs da,
lohut, dann
finden, die
und den reifen
fend bemerkt
heimiſchen
genützt, wenn
tige
als
die
kein

we

1

daß man ſi

daß

Fahnuenſtange
Haus dazu

rden

Herr
Leineninduſtrie

nan
Entwicklung der

he

ſtreitet,
hat.“

ch

t

ſich die
ſich auch

Flachsbereitungsa
Flachs gaufkaufen.

Strahl
eine

ute

w

natü

wo
Die

Iſt einmal ſo viel und
Faſergewinnung

ſo guter

Unternehmer
bauenu

„Es
eit
rliche

Flachskukltur

man

ſtalten
Sehr t

wäre
mehr a

ref
der
us

folgerich-
anſtrebte,

gleichſam ſchon
noch gar

um

Sammelausſtel
lung, meiſt von Bauern der Gemeinde Pang

t h ong bei Roſenheim gab ein ſehr günſtiges BildGeſellſchaft im Jahre 1206. der an Flachskultur. Als normale
Vor etwa hundert Jahren nahm der eunge pro Hektar waren von ver-

Flachsbatt in Deutſchland eine hervorra- Seiten 225 Kilogramm angegeben.gende Stelle ein Jn neuerer Zeit wird be A asſtellung von Roh und Schwing-
lich viel Flachs aus Rußland einge flachs aus Feldern mit et AusWir ſollten uns bemühen, uns vom ſage ſtärke wurde dies veranfchauklie Einnsland unabhängig zu machen, denn der recht gutes Bild der ganzen ne benrbet

TFlachsba von anderen land wirtſchaft tieng zeigte die Ausſtellung von Bauernröſt-
kattm zut unterſcheiden. e flachs von J. D. Gruſchwitz Söhne in Neu
t in ſeinem in der Deut ſals a. O. Aus Lerſchiedenen Proben konnte
ftl. Preſſe erſchienenen, an fehen, daß die Faſerbündel, die mittelsüber die Fla Waſſer ter gewonnen ſind, gegenüber dem

folgendes: „Hier kän Raſen-, (Tau) Röſten ganz bedeutend heller
richtige Anſchauungen waren. Faſſen wir den Eindruck zuſammen,

(tur, fowie über die ſpäte den uns die Flachsausſtellung bot. ſo müſſenreifen Flachfes zu ver ſWir ſagen „Ste war recht gelungen! Moge
er Beziehung war das Ma- Auch der deutſche Flachsbau ſich derart heben,lansn elichaſthiche Aus Laß ihm dasſelbe Prädikat zuerkannt werden
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He )l ſagt in ſeinem Bericht: „Erſt
wen den einzelnen Bauern überzeugt
hat, er an Stelle anderer Halmſrüchteuſi elben Erfolge, d. h. nur um der
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an bauen kann, wird es möglich ſein, den
Flachsbau pöpulär zu machen. Erſt dann
wird daran gedacht werden können, eine
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Butterhandel.
Verliu. Originalbericht von Gebr. Gaunfe.

Butter
Für feinſte friſche Qualitäten beſteht andauernd

gute Nachfrage, ſo daß die Einlieferungen zu unger
änderten Preiſen ſchlank geräumt. werden können.
Geringe und abweichende Sorten, mit denen der Markt
überfüllt iſt, bleiben faſt unverkäuflich, da gute ruſſi
ſche Molkereibutter und Kühlhausbutter denſelben vor
gezogen werden.

Die heutigen Votierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität

bis 126, Hof u. Genoſſenſchaftsbutter lla
Mt. 118 bis 120.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 124 126

Mk. 124
Qualität

Ia do. 1II8 126ItIa do. 112 116Abfallen de 95 110
Schmalz

Der Markt war zu Beginn der Berichtsn
folge Abgaben der Baiſſiers zunächſt matt mi t z

gehenden Preiſen, die Tendenz ſchlug aber
um, als die Packer nicht mehr geneigt waren, r
niedrigeren Preiſen abzugeben, und Deckungsvexrſutk
der Baiſſiers ein lebhaftes Heraufgehen der
herbeiführten.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam t 521 53,

Tafelſchmalz Bornſſia Mk. 53 Berliner Stadt h
Krone Mk. S r Bratenſchmalz Kornblum
Mk. 55 in Tierces bis Mk. 62.

Speck: feſt.
Wochen bericht von

S ohn, Berlin C. 19.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche
feſter Stimmung. Die Produktion iſt allgemein zu
rückgegangen und waren die Zufuhren in Hofbutter
nur klein; dieſelben fanden zu Unveränderten, voll
behaupteten Preiſen ſchlank Nehmer.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen D
putation gewählten Notierungs-Kommiſſion:

Huſt. Schul

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 124 126

do. Ha. 118 120do. Ha. 115do. abfall. 100Tendenz: feſt.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verfauf: 4254 Rind., 1443 Kälb., 11 125 Schafe,
10 987 Schweine.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfenn
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ansgenmäſtete, hö

chlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 86 90, 2.
fkeiſchige, nicht ausgeinäſtete und ältere ausgemäſtet
77 85, 3. wäßig genährte junge und gut genä
ältere 68 74, 4. gering genährte jeden Alkers
bis 66. Bnllen: 1. vollfleiſchige, höchſten So
werts 82 86, 2. mäßig genährte jüngere und
genährte ältere 77 81, 3. gering genährte 64
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, W len är

ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, lis zu

Jahren alt 69 70, 3. ältere ansgemäſtete Kühe rund
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 67 bis
68, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 63 67
5. geriug genährte Kühe und Färſen 58-—6 K
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
kälber 89 93, 2. miltlere Maſtkälber und gute S
kälber 81 86, 3. geringe Saugkälber 66
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 62-
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
bis 88, 2. ältere Maſthammel 80 83 3. mäß
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebendgewicht) 36
45. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 70 2. fleiſchige 68 60
3. gering entwjckelte 65-67, 4. Sauen 64
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab ind

hinterläßt etwas Ueberſtand.
brachten die höchſten Preiſe.

Nur feine Stallmaſtochſen
Weidefettes Vieh war

billiger. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Es
wird nicht geräumt. Schwere Kälber waren ſehr reich
lich vertreten und ſchwer verkäuflich. Bei Schafen war
der Geſchäftsgang ruhig. Es wird ziemlich ausverkauft.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorause
ſichtlich nicht geränmt.



Futtermittel. ſoweit n extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei Saaten-Markt-Bericht.
er Bericht über den DOel- Stettin. Netto Kaſſe. OriginalSämeretenVericht von A. Met Co.

kuchenmarkt von Achen bach C Co. 3 Berlin V 57, Bülowſlraße 57.Der Markt liegt anhaltend ſehr feſt, und die Preiſe Düngemittel Auch die Berichtswoche hatte bedeutende Nacfeag
haben teilweiſe eine weitere Erhöhung erfahren. e S J t Bert gut u G. W ch Winterſaatgetreide zu verzeichnen doch ſind die

S Erdnußkuchen und Mehl. Es kommen e Leopoldshall. (Bericht von E. W e in faſt allen n S ine
faſt gar keine Angebote an den Markt und die Preiſe i. Sohn.) ſo daß alle Auftrage jetzt prompt zur Ausführung ge

9 Skönnen ſich daher nicht nur behaupten, ſondern inan Seit men d. M macht n n bracht werden können. Auch Sandwicken und Johannis
hat die Forderungen hie und da noch weiter erhöht. mangel, in der Hauptſache n die großen Militär roggen wurden noch ziemlich lebhaft begehrt, wenn

Preis: 115—- 165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg transporie bangen Wangs bemerkbar. Derarue auch die Un inſätze infolge der guten Futterernte weit
je nach Güte und Gehalt. letzten Tagen hat ſich der Waggonmangel le erartig hinter den vorjährigen zurückblieben.

Vaunmwollſgatmehl Die Berichte von verſchärft. daß nach den über e e ilteilnugen Jn Rotklee mehrten ſich die Angebote aus Böhmen
Amer ka lauten anhaltend feſt. Es wird ſehr wenig ämtlicher e e m in ringe Bruchteil d der und Rußland. un ſind größtenteils recht ſchön
angeboten, und die Forderungen ſind für das Wenige, eforderlen W werden konnte. u Ver und Preiſe abbröckelnd. Geſchäft hierin ſowie auch in
was an den Markt kommt, außerordentlich hoch. unter e ter dieſen Umſtänden recht be allen anderen Klee n Gräſerſorten neuer Ernte vorPreis 145 160 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg trächtliche e läufig noch recht ſtill J
je nach e und Gehalt. da in feingemahlen, garantierter Minimal Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller rei

koskuchen. Das Angebot iſt geringer und gehalt 12,4 rein Kali. e ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
immung wieder feſter geworden zu Mk. r Cenkner on Keimkraftsproze ente ſte ehen auf Wunſch prompt und

reis: 135 148 Mk. für 1000 kg ab Hambur 0,96 en inkl. 2 Etr. Sack. J n e zu Dienſten Wir bitten recht dringend ehe
einſgaatkuchen. Die Ware iſt ſehr knap Dorf kainit, zu Mk. en Eenkner W Sack. die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
die Preiſe behaupten ihre Höhe 02 vorher von uns zu verlangenPreis: 152 160 Mk. für 1600 kg ab Hamburg. Sarn alt Kieſerit Wir notieren und liefern unter Carantie der Seide

Palm kuchen. Der Markt liegt ſehr feſt, t per Centner ohn e freih eit und proözentnalen Angabe der und
iſe ſind weiter geſtiegen. t Iankl. c. Sack. Keiinfähigkeit, bei R oötklee Fr iſein von amerikaniſchen,132 136 Mk. für 1000 kg ab S Hambr e fin imiſchun J p. in italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten, ab unſeremReisfuttermehl. Auch hierfür iſt diel e idpre wird e tandsreeer e S
mung Anverändert feſt. gütüng von 5 bewilligt 2 o Buchweizen ſilbergrauer- 50, Buchweizen,
eis: 102 106 Mk. fü 1000 kg ab L irg. h o -00 r brauner 10-1050 Jnearnat tklee 24— 28, Senfl8 21Hamburg. Originagalbericht von Cölle mir ung Ah t er e 28—32, Rieſenſpörgel Sandwicken
lie mann. idüngea „gemahlen: 21 25, Wintererbſen, graue Johannis-Kraftfuttermittel. Min. 20pCt. rein. Kali Mk. 10 c exkl. Sack roggen v 50-10,50, Baokharaklee, echt 40 44, Rot

Der Markt iſt gegen die e wenig verändert, 5 chnung lee- inländiſche ſei Weſreie Sagten 54—60, Schweden
fanden Pr eränderungen nicht is uuf 40 waigen P be haltes klee, ſeidefrei 58 64, Weißklee, ſeidefrei 40 52,

enkuchen, welche ſehr ärkic geboten und e verſtehen ſich frei ab Wer S Wundklee, ſeidefrei 52 58, Original Prov.Luzerne,
öher bezahlt werden. al nghe bei Hahn rn gen n 57—61, Sandluzerne, ſeidefrei 59 62, Engl.

Hentige Notierungen: nut ich den Ho gen Raigras 16 Jtal. Raigras 15 17, Franz Nai
h gras 46 50, Timothee 21 25, Knaulgras 49——54,gras 15 22, Wieſenſchwingel 35 Wieſen

rispengras 19 51 Gent. Nis pengras 95 9

fuchsſe chwanz 65 Fioringras 2) 18
vingel 13— Rohrglanzgras, Achte Havelmilitz

ibſen, holſt. 17, Winterraps, holſt.
Alles per 50 g. Winterog gen Original Sächſ. Gebirgs Riefen

Stauden 215, Orig. Louiſenhofer Squarehears 235,
ig. Propſteier 205, Spaniſcher Doppel-Stauden 205.
Pringer Ge Stauden 210, Champgnea

i wed. Stauden 260, Jubtlämn-
ſſiſcher Garde d du Corps) 210, Pet

240, Petkuſer (zweite Abſaat) 180,

2 Beſtehorn's dickährigen Rieſen 210.aat Weizen: Frankenſteiner

9 Kolben i Sandornir 275, Epp 240, Orig.
e 8 Ghiliſalpeter, Jannar Mk Februar Probſtei rig. Kaſtrömer 275, Orig. Kufa
9112 50 März 1907 Mk. 35 pro Eentner arg Kg. viſcher 25 W r Orig. Nordſtraund 255, Amerik.ſche Leinkuchen 29 8115, 20 Sack, frei Elbkahn L urg. n. 24 jiriff's Squarehead, rig Schott.ſeisſultermeh 2 12 696 Jn Beiladung a taßfurt: So l Orig- Schwed. 275, Orig. Schott, Red

t Maisölküchen 24 10 13, 13 20 Superphosphat, 1 9 pCt. Pf. p c ing 265, Frankenſteiner Blumen 240, Roter
Biertreber 23 81 9,7 00 Et. Ph orſäure und Kg. br inkl. ck. Nordſtrand 245, Urtoba 240. WinterWetreideſchlemp 30 1011250 1280 Amme ake-Superphosph pCt. Mammut rn Rieſen 190.

e 25 3 5 0 Mk. 40 per Brutto Centner Sack. t Sa Akklimatiſier Wintere 4 „7 lifalpeter- 11,90 p. Brutto Centner. erlrat hſter Riefen Alles per 1600 Kg. ab
e gelten für Locoware per 1000 kg Seiv bezw. n Hoeburg a. in Waggonladungen.

Seettin. Original Bericht von Schütt und Amtlicher Berliner Marktbericht.
Wir notte eren heute: Mar o Gemüſe.

Erdnußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,75-—8, Juländiſches. Fiſche.nußkuchen Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Kartoffeln, p. 50 kg Kohlrüben, p.Mark 8,00 8,50, Erdnußkuchen Schrot Mark neue, blaue 2,00-2,25 Gurken, Zerbſt. p. Scho S e gee

8,20 8,60, Baumwollſaatkuchen Mk. Baum Roſe /50--1,75 do. Einle 150--2,00 do. mattwollſaatinehl, amerikaniſches Mk. 8,20 8,830, do. erſche 2 2 do. Rothenburger 1,50 3doppelt geſiebt und entfaſert Mk. 8,30—8,60. Seſam neue runde, -2,0 de Kiegntter 50 4,00 91
kuchen Mk. 7,25--7,50, Kokoskuchen Mk. 7,25—-7,50, Porree, p. Schock 0,5 0 Einkege 18 Schleie 115 132Palmkernkuchen Mk. 2,00--7,10, Sonnenblumenkuchen Meerrettich 10 16 Kohlrabt 7 0,50 1,00 mittel 126 146

Raxskuchen Mk. 7,00—7,25, Leinkuchen 7,80 8,00, Peterſilienw. p. Schelbd. 2, 0-38,50 Rettig, bayr, p. Schock 2,10 4,80 o. klein
Hanfkuchen 5,75— 6,02, Malzkeime, getrocknete Mk. 5,30 ittlauch, p. Schock 1 Radieschen, 60 80 Agle, groß

Getreideſchlempe gekrockn. NRangoon aät p. 50 kg 12 18 Schoten, 20 e 20 25
Reisfuttermehl Mk. 5,25 59,50, amerikan. Fleiſchfutter- Karotten, p. Schock 1,50-—-2,50 Vohnen (grüne) p. 50 kg 10 16 mittel
mehl der Liebig- Comp. Mk. 12, amerikan. Mixed Sellerie, hieſige p. Schock 1,50 6,00 Wachsbohnen 7 10-—-20 do klein mittel 75 86
Mais Mk. 6,80, Maisſchrot, grob oder fein Zwiebeln, p. 50kg 2,75-—3,00 Pfefferlinge p. t 15 20 lein 44—51Mk. 7,60, Maismehl Mk. 7,10, Mais- do. (Perl) 30—50 Steinpilz 30 10 Koronſch hen 79083
ölkuchen Mk. 6,75, Roggenkleie 5-—5,25, Weizen VPeterſilie, grün. p. Schockb. 1 Blumenkohk Mandel 20 Bunte Fiſche

KoKo
die Sti

tr.
d

d

ernſchrot
e

unſortiert

ſchalen Mk. 5,10, 5,20, Phosphorſaurer Futterkalk Mohrrüben, 50 kg 3—-4 Erfurter, Kopf 0,16 0,25 do. matt
10,00 12,00, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt Charlotten 50 60 Rotkohl p. Mol. 3 9,00 Karpfen 45er
für Hunde und Geflügel 18,00 13,75, Maizena- Futter Salat, p. Schock 1,50-—1,75 Weißkohl 2,005 do. 60er.
Mk. 6,60 6,75, Hundekuchen und Geflügelfutterr do. „Es n l. 1,25 50 Tomaten, hieſ. 50 kg 36 Bleifiſche
„Sedina Mk. 17,00- 18,00, Mehle, auf eigencr do. „Endivier 125 50 Wirſingkohl p. Mandel 4,00 8,00 Roddow
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. per 50 Kg. teurer Rüben, Teltower 50 kg 12 Kürbis per 50 kg 2—5 Welseranlworlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und heransgegeben von John Shwerins Verlag, Akttenge ſellſchaft, Berlin Holzmarktir.
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